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NOTE XVIIl.

SYSTEMATISCHEUEBERSICHTDER VOGELDER
SÜDWEST-INSELN

Dr. O FINSCH.

Mit einer Uebersichtstabelle ziir geogrjipliischeii

Terbreitimg uud 3 Tafelu in Farbeiulruck.

(Tafel 3—5).

Die Südwest-Inselu bilden eine Kette kleiner vulkaniscber

Insein, die im Südeu der Banda-See sich, etwas nördlich

der Nordspitze von Timor, in östlicber Ricbtimg bis zur

Gruppe Timorlaut oder Tenimber binziebt. Durcb die Strasse

Alor (Ombai oder Maluwa) wenig scbarf gescbieden, sefczt

sicb diese Inselkette westlicb (von Alor bis Bali) in den

Kleinen-Sunda-Inseln bis zur Ostspitze Java's fort. Wabrend

die letzteren betracbtlicb grosse Insein aufzuweisen baben

(wie Bali, Lombok, Surabawa, Sumba, Flores), besteben die

Südwest-Inseln aus kleinen bis sebr kleinen Insein, von

denen die Wandkarte Serné's allein 27 mit Namen, ausser-

dem einige unbenanate, verzeicbnet. Die nordwestlicbste

Insel Wetter (» Weeter" : Riedel), kaum mebr als ca. 40 Kilo-

meter nördlicb von Timor, ist die grösste und ca. 125

Kilometer lang, bat also annabernd den Umfaug von Alor,

der östlicbsteu und einer der kleinsten Inselu der Kleinen-

Sunda-Iuseln. Alle übrigen Südvrest-Inseln sind bedeutend

JNotes from tlie Leyden IMiiseum, Vol. XXII.
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kleiner und wie Roma, Letti, Moa und Babber nur ca. 30

bis 35 Kilometer lang. Babber (»Babar": Riedel; Bebber,

Kebir), ca. 105 Kilometer westlich von Timorlaut, ist die

östlichste der Südwest-Inseln, welche sich westlich bis Kam-
bing in einer Ausdehnung von ca. 420 Kilometer erstrecken,

eine Inselkette die zuweilen auch, nach der kleinen Insel

Sermatta, aber uuzatreffeud als »Sermatta- oder Serwatty-

Inseln" bezeichuet wird. Noch kleinere Insein dieser Kette

sind (von West nach Ost gerechnet) : Kambing, Kisser

(»Makisar": Riedel), Leikor, Luang (Loeang), Sermatta,

Wetan und üaai; die iibrigen können als zu unbedeutend

hier unerwahnt bleiben. Etwa 100 Kilometer nördlich von

Moa liegt Dama *) (Damma, Dammar, Damer, Dammer) und

etwa in derselben Entfernung nordwestlich der letzteren

Insel, Nila: zwei Insein, die trotz ihrer niehr isolirten Lage

noch zu den Südwest-Inselu zu rechnen sind. Wahrend von

Nila bisher noch keine Vogelart nachgewiesen wurde, zahlt

Dama zu den am besten durchforschten der ganzen Gruppe.

Diese Insel hat ungefahr die Grosse von Babber, ist nach

Walker ca. 10 englische Meilen lang, halb so breit und

besitzt einen thatigen Yulkan.

Ueber die Ornithologie der Südwest-Inseln ist im ganzen

nur wenig bekannt geworden und mehrere Insein, namlich

Kambing, Roma, Moa, Leikor, Sermatta und Nila, blieben

bisher überhaupt ununtersucht. Ernst Christian Barchewitz ^),

ein Deutscher, der sechs Jahre lang (1714 —1720) als Cor-

poral auf Letti regierte, gedeukt in seiner Reisebeschrei-

bung auch der Vogel dieser Insel (S. 242 —244 u. 497).

Erwahnt worden »drei Arten Adler, darunter ein rother

mit weissera Kopfe, der Fische aus der See holt" (zwei-

1) Um Verwechselungen mit der gleichnamigen Insel an der Siidspitze Hal-

maheras vorzubeugen, sollte die Sohreibweise //Uaramer" ganz verworfen und

statt derselben die nach Riedel einzig richtige Bezeichnung »Dama" allgemein

angenommen werden.

2) „Der Edlou Ost-Indianischen Compagnie der vereinigten Niederlande ge-

wesenen commandierenden Officiers auf der Insel Lethy: Neu-vcrmehrte Ost-

Indianische Reise-Beschreibung. Darinnen etc. etc. —Erfurt, verlegts Joh.

David Jungnicol, 1751 (680 S. in 8°). Ein sehr interessantes Buch.

Notes from tlie Leyden Museum, "Vol. XXII.
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fellos: Haliastur), zahlreiche Sperber, allerhand kleine Vogel,

darunter eine Art »Lerclieii, die sicli immer im Grase auf-

halt" (jedeufalls: Anthus), ein gewisser kleiner Vogel, der

sehr schön siugt (vermuthlich ein Zosterops), »Luritzen"

und »Bergikgen", »die auch ziemlich reden lernen" (also

offenbar Papageien-Arten), » wilde Tauben und Turtel-

Tauben", letztere sehr zahlreich und zahra, eine Art »Guek-

guck", »Wasser-Schneppen", eine Art »Cibitten" mit uack-

tem Lappen (zweifellos: Lobivanellus miles)^ Fisehreiber,

»eine Art Störche, aber nicht halb so gross als európaische",

wilde Enten und »Pelikane oder Kropff-Ganse". Diese altes-

ten, allerdings sehr mageren Notizen eines sehr gewissen-

haften Beobachters, der freilich kein Vogelkenner war,

geben immerhin den Nachweis einiger seither nicht ver-

merkten Arten (wie Halmstur, Lobivanellus) sowie einer

ganzen Meuge Arten Wad- und Schwimravögel, die jeden-

falls hier, wie auf anderen Insein der Gruppe, vorkommen.

So ist bis jetzt z, B. noch keine Entenart von den Süd-

west-Inseln bekannt.

Die ersten wissenschaftlichen Sammlungen von den Süd-

west-Inseln sind D. JS. Hoedt zu verdanken, dem unermüd-

lichen Reisendeu des Reichs-Museums, der im Auftrage der

Niederliindisch-Indischen Regierang in den Jahreu 1863 —68

einen grossen Theil des östlichen Archipels durchforschte :

Amboina, Buru, Ceram, Banda, Key, Aru, Mysol, Salawati,

Gebeh, Neu Guinea (Doré), Wetter, Letti, Kisser, die Sula-

und Sangi-Inseln mit Siao. Ueber die grossen Sammlungen
dieses verdienstvollen Reisenden, die nachst denen von Dr.

Bernstein und Baron von Rosenberg, mit zu den bedeu-

tendsten gehören, welche dem Reichs-Museum aus diesen

östlichen Theilen der Koloniën jemals zugingen, ist leider

niemals ein systematischer Verzeichniss erschienen. Alles was

darüber publiciert wurde beschrankt sich auf wenige Novi-

taten, und die im » Muséum d'Hist. Nat. des Pays-Bas"

(1873 u. 74) katalogisirten Arten der Raubvögel, Tauben,

Eisvögel und Papageien. In diesen Katalogen verzeichnet

Schlegel auch 19 Arten (2 Raubvögel, 10 Tauben, 2 Eis-

Notes from the Leyden Museum, Vol. XXII.
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vogel, 4 Papageien uud (1880) eine Art Megapodius) als

von Hoedt auf Wetter, Kisser und Letti gesammelt und

zwar von April bis Juli 1866. Bei eiuer genaueren Durch-

sicht unserer ausgestopften Vogel fand ich weitere 17 Arten,

so dass die Gesammtzabl der von Hoedt eingesandten Arten

36 betragt, von denen 24 von Wetter, 4 von Kisser und

19 von Letti berstammen. Die folgenden vier Arten warden

als ueu bescbriebeu: 1871: Leptoptila Hoedti ^ohXeg. {Alo-

peeoenas Finscb) von Wetter, Ptilopus lettiensis Scbleg.; 1878:

RMpidura elegantula Sbarpe (Letti) und 1893: Bhipidura

Hoedti Büttik. vou Letti (= R. Büttikoferi Sbarpe, 1892,

von Dama); seitdem fügte icb eine fünfte Art: Chalcococcyx

innominatus (s. N° 79) von Kisser binzu.

Die versebiedenen Vogelsamralungen, welcbe J. G. Riedel,

damals Resident in Niederlandiseb Indien, dem Dresdner

Museum sebenkte, entbielten aucb eine Anzabl Arten von

den Südwest-Inseln, über die A. B. Meyer in gewolinter

Pünktlicbkeit bericbtete. Sein erster Beitrag (in Verbandl.

der zool.-bot. Gesellscb. in Wien, 1881, pp. 769—772) ent-

biilt im ganzen 13 Arten und zwar 4 von Wetter (^r-tomws

leucogaster, Merops ornatus, Eurystomus orientalis und Spi-

lopelia tigrina), 2 von Letti (Trichoglossus euteles und Pti-

lopus xanthogaster)^ 4 von Babber {Eos reticulata, Tricho-

glossus euteles, Carpopliaga concinna und Geopelia striata),

4 von Luang und 3 von Dawelor. Von den beiden letztereu

Insein sind seitdem keine weiteren Vögelarten naebgewiesen

worden, Luang (Loeang) ist eine kleine Insel zwiscben

Leikor und Sermatta, von welcher Riedel : Graucalus me-

lanops, Sauropatis chloris, Ptilopus lettiensis und Nycticorax

caledonicus einsandte. Das nocb kleinere Dawelor (»Dawa-

lora" : Riedel) liegt wenige Meilen östlicb von Babber; bier

sammelte Riedel: Sauropatis chloris, Spilopelia tigrina und

Geopelia striata.

In dem Aufsatze: »üeber neue und ungenügend bekannte

Vogel, Nester und Eier aus dem Ostindiscben Arcbipel im

Königl, zoolog. Museum zu Dresden (in : Sitzungsb. und

Abbandl. der Naturw. Gesellscb. Isis in Dresden, 1884,

Notes irosaa the Leyclen ]Museun^, Vol. XXII.
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p. 1 —64) wercleu weitere Arten vou den Südwest-Inselu

bekauut gemacht und zwar 2 Arten von Yf eiier {GeoJ/'royus

Jukesii (= G. personatus) und Rhipidura rufiventris), 3 von

Ijqüx {Sauropatis chloris, Graucalus lettiensis M.ejQX {=. perso-

natus Müll.) und Ftilopus lettiensis Schl.), 4 von Kisser (Lalage

Riedelii Meyer (= timoriensis Müll.), Monarcha inornatus

var. kisserensis Meyer (== inornatus Garn.), Lanius beniet

und Philemon kisserensis Meyer (=: cineraceus Bp.), von

vvelcher Insel man daraals nur 2 Vogelarten kanute ; 9 von

Babber oder Babbar [Sauropatis chloris, Myzomela Anna-

hellae ScL, Zosterops griseiventris Scl., Gerygone fulvescens

Meyer, Dicaeum Salvadorii Meyer, Pachycephala arctitorquis

Scl., P. kehire7isis Meyer (= arctitorquis Scl.), P. Sharpei

Meyer, Erythrura tricolor Meyer nee Vieill. (= E. Forhesi

Sharpe) und Ptilopus Wallacei) und 3 von Damaoder Dammar

( Urospizias torquatuSj Pitta brachyura Meyer (= P. Vigorsi

Gould) und Carpophaga concinna). Ausserdem beschreibt

Meyer nocli eine neue Art : Stigmatops kebirensis (= S. squa-

mata Salvad.) von Babber (in : Zeitschr. f. d. ges. Ornithol.

1884, p. 218). Die Gesammtzahl der durch Riedel vonden

Südwest-Inseln eingesandten Vogel betragt 31 Arten, davon

waren 11 bereits früher von Hoedt dort gesammelt, aber

nur die Namen von 5 Arten veröffentlicht worden (Tri-

cJioglossus euteles, Geoffroyus personatus, Ptilopus xanthogaster^

P. lettiensis Schleg. und Turtur tigrinus). Unter den 9 von

Meyer als neu beschriebeuen Arten sind nur die 3 folgenden

von Babber : Gerygone fulvescens^ Pachycephala Sharpei und

Dicaeum Salvadorii unbeanstandet geblieben.

Auf Dama ist bisher für das Reichs -Museum nicht ge-

sammelt worden und die in Schlegel's Katalog mit » Dam-
mer" bezeichneten Arten stammen von der kleinen Insel

dieses Namens an der Südspitze von Halmahera, wo Dr. Bern-

stein (1861) sammelte. Die 3 durch Riedel (1884) von Dama
eingesandten Arten (siehe vorher) blieben lange die ein-

zigen bekannten. Erst der Besuch des englischen Kriegs-

schiiïes » Penguin" (1891) brachte weitere Kunde über die

Ornis dieser Insel, indem Walker und Bassett-Smith 10 Arten

Notes from the Leyclen Museum, Vol. X.XII.
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Vogel sammelten, über Avelche Sharpe berichtete (in : Buil.

B. O. Club, 1892: Rhipidura Büttikoferi, n. sp. uucl in:

Ann. Mag. Nat. Hist. ser. 6, vol. XIV, 1894, pp. 56—58;
hier über 9 Arten, darunter als neu; Zosterops Bassetti

Sharpe). Die bis jetzt eingehendste Kenntnisse der Avifauna

vou Dama ist iudess dem hochverdienten Besitzer des Tring-

Museums, Walter von Rothschild, zu danken, dessen Rei-

sende iu den verschiedensten Theilen der Erde eine rege

Thatigkeit entfalteten, und nicht zum wenigsten auch zur

gründlicheren Erforschung der Inselwelt von Niederlandisch

Indien beigetragen haben. Ganz besonders gilt dies für die

Kleinen-Sunda-Inselu mit Timor, welche Doherty und Everett

in bekannter rationeller Weise von Ost-Java bis auf die

vorher zoologisch unbekaunten östlichsten Insein Lomblen,

Pantar und Alor ') erfolgreich durchforschten (siehe Hartert

in: Nov. zool. III, 1896, IV, 1897 und V, 1898).

lm Anschluss an diese Untersuchungen war der als Sam-

melreisender rühmlichst bekannte Heinrich Kühn für das

Tring-Museum 1899 auf Dama thatig und sandte von hier

49 Arten Vogel ein, die Hartert mit gewohnter Pracision

bearbeitete (»The Birds of Dammer Island in the Banda-

Sea" in: Nov. zool. VII, 1900, pp. 12—24). Vierzig Arten

erwiesen sich als neu für die Insel, sechs wurden als neu

beschriebeu {Geocichla audacis (= Pgro7iü' (Vieill.), Gerygone

Kühni Hart., Dammeria Henrici Hart. (= Poecilodryas H.),

Pachycephala (melanura) dammeriana Hart., Halcyon {austral-

asiae) dommeriana Hart. und Chalcococcyx rufomerus Hart.),

von denen ich, mit Ausnahme der letzteren Art und der

Pachycephala, Exemplare untersucheu konnte.

1) Von dieser Insel erhielt das Reichs-Museum (1882) durch Güte des daraa-

ligen General-Gouverneurs van Lansberge folgende 6 Arten: Baza stenozona,

Rhipidura semicollaris, Terpsiphone floris, Eudynamis cyanocephalus, Tricho-

glossus eufeles und Maeropygia magna. —Baza stenozona ist neu für die

Insel, wie die folgenden Arten : Astur torquafus, Graucalus mdanops, TricJio-

glossus aioremis und Glareola isabellina, welche das Reichs-Museum (1898)

von Alor erhielt und die in Hartert's Verzeichniss (in: Nov. zool. V, 1898,

p. 455 u. f.) fehlen. Die Gesammtzahl der bis jetzt auf Lomblen, Pantar und

Alor beobachteten Vogel betragt 82 Arten.

IN^otes from the Leyden IMuseum, Vol. XXII.
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Weuii mit der vorliergehenden chronologischen Uebersicht

des Litteraturnachweises die bis jetzt bekannten Vogel der

Südwest-Inseln vorlaufig zu einem Abschluss gelangten, so

freut es mich hier eineu weiteren Beitrag geben zu können

und zwar iu der Bearbeitung des durch Karl Schadler an

unser Museum eingesandten oruithologischeu Materials. Der

Genannte sammelte bereits 1896/97 in Neu Guinea ^) und

wandte sich von da über Amboiua ^) nach den Südwest-

Inseln. Bedauerlicherweise wurden hier bisher ornithologisch

noch unbekannte Insein (wie Roma, Moa, Leikor u. a.) zwar

nicht besucht, wie es so sehr wünschenswerth gewesen ware,

aber die gemachten Sammlungen sind immerhin zur besseren

Kenntniss der Vogelwelt jener Inselkette von Bedeutung,

schon als die ansehnlicbsten, welche bis dahin hier gemacht

wurden. Schadler sammelte auf Kisser (vom 28 November

1897 bis 18 Januar 1898) 38 Arten Vogel (darunter 28

bisher nicht von dort nachgewiesene Arten), auf Wetter (vom

2 Februar bis 14 Marz 1898) 54 Arten (davon 30 für diese

Insel neue) und auf Babber (25 Marz bis 15 Mai 1898)

31 Arten (davon 17 neue für diese Insel), im ganzen: 89

Arten (iu 244 Balgen und 173 Exemplaren in Spiritus),

von denen 52 Arten für die betreffenden Insein noch nicht

verzeichnet waren. Als neu ^) für die Wissenschaft erwiesen

sich von Kisser: Gerygone kisserensis Finsch, von Wetter

:

Sphecotheres hypoleuciis Finsch, Gerygone icetterensis Finsch

und Stigmatops notabilis Finsch, denen ich im Nachfolgenden

noch eine neue Art von Babber: Rhipidura Reichenowi Finsch

hinzuzufügeu habe.

Wenn ich mich bisher auf die schleunige Publikation

dieser Novitaten beschrankte und mit der Bearbeitung des

1) Siehe: Finsch «On a Collection of Birds made by Mr. Karl Schadler

at Sekru (northwest Coast of New Guinea)" in: Notes from the Leyden Mu-

seum, vol. XXII, 1900/1901, pp. 49—61 (berichtet über 76 Arten).

2) Schadler sammelte hier vom 29 April bis 26 Juni 1897 und sandte 17

Arten Vogel (in 39 Exemplaren) ein, die aber sammtlich zu so bekannten ge-

boren, dass sie zu keiner Besprechung Anlass geben.

3) Siehe: Finsch in: ffNotes from the Leyden Museum, vol. XX, 1898

(September), pp. 129—133."

Notes from the Leyden ]Mtiseutn, Vol. XXII.
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Gesammtmaterials noch zurückhalten musste, so geschah

dies im Hiublick auf die früheren Sammlungen Hoedt's.

Die Ergebnisse dieses verdienstvollen Reisenden durften

gerade für dieses Gebiet nicht übergangen werden, allein

es kostete Zeit und Mühe unter der Unmasse ausgestopfter

Vogel die von Hoedt eingesandten Exemplare herauszufinden

und es ist nicht ausgeschlossen, dass mir, wenigstens unter

den Wad- und Schwimmvögeln, die eine oder andere Art

entgangen ist. Hoedt's Sammlungen stehen namentlich für

Letti (rait 19 Arten) bis jetzt unerreicht da, und sein Name
wird mit der prachtvollen Alopecoenas Hoedti (Schl.) von

Wetter in der Ornithologie für immer einen Ehrenplatz

behalten.

Die mit der Bearbeitung unzertrennliche Durchsicht der

sehr zerstreuten Litteratur führte zu einer kritischen Zusam-

menstellung sammtlicher Vogel der Südwest-Inseln, wie sie

bis jetzt noch fehlte. Die nachfolgende Arbeit dürfte daher

als ein Beitrag zur besseren Kenntniss der Avifauna eines

bisher sehr ungenügend bekannten Inselgebietes von Nieder-

landisch-Indien eine Lücke ausfüllen und schon deshalb

willkommen sein. Gerade für ein aus so kleinen Insein

zusammengesetztes Gebiet wie das vorliegende ist eine solche

Uebersicht von besonderem Interesse, namentlich bei Ver-

gleichung der Artenzahl rait Rücksicht auf die Grosse der

verschiedenen Insein. Es ergeben sich daraus sehr lehrreiche

artliche Verbreitungsverhaltnisse, deren Hauptresultate ich

im Naehfolgenden zustammenstelle.

Die Gesammtzahl der bis jetzt auf den Südwest-Inseln

nachgewiesenen Vogelarten betragt 123, wovon (mit Eiu-

schluss des Genus Alopecoenas Finsch) 18 Arten eigenthüm-

liche sind. Im Vergleich mit Timor bedeutet dies einen

unverhaltnissmassigen Reichthum, da letztere Insel, mit

einem mindestens zweimal grosseren Flachenraume, nur

zwischen 150 —160, davon nur 21 eigenthümliche Arten

besitzt. Es war zu erwarten, dass Wetter, als die grösste

Insel der Kette, auch die meisten Arten aufweisen würde,

indess steht die Anzahl mit 58 Arten in keinem Verhalt-

J^otes from tlie Leyden Miuseuna, \^ol. XXII.
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uiss zu den 82 Arten, welche vou der uugefahr gleicb-

grossen Insel Alor bekanut sind. Noch auöallendere Unter-

schiede ergebeu sicb bei Vergleicbung von Letti —21 Arten —
mit dem viel kleineren Kisser —35 Arten —, wogegen auf

dem bedeutend grösserein Babber nur 37 Arten, von Dama
aber 52 Arten nachgewiesen warden. Diese Missverbaltnisse

in der Artenzahl sind indess jedenfalls nicht natürlich be-

gründete, sondern mussen vorlaufig auf die ungenügende

Kenntniss zurückgefiihrt vrerden. Weitere Forschungen vi^er-

den daher ohiie Zweifel manche Lückeu ausfüllen und ge-

wisse, jetzt auffallende Erscheinungen bezüglich der Ver-

breitung maucher Arten ausgleichen. So ist z. B. das Fehlen

von Pittas und Kakatus auf Wetter jedenfalls sehr merk-

würdig, da Arten dieser Gattungen doch auf Alor vorkom-

men, hier auch eine Spechtart {Jyngipicus grandis). Spechte

fehlen bekanntlich auf Timor, ebenso Megapodien, die wir

in einer Art (il/. Duperreyi) dagegen von Alor, Wetter,

Babber, Dama und den Kleinen-Sunda-Inseln kennen. Dass

bei der geringen Entfernung von Timor die westlichen

Insein (Kisser, Wetter) der Südwest-Kette sich am meisten

der Ornis ersterer Insel anschliesseu würden, liess sich eben

so sicher voraussetzen, wie die naheren Beziehungen der

östlichen Südwest-Inseln (Babber, Dama) zu der Vogelwelt

der Timorlaut- oder Tenimber-Inseln. Von den ca. 75 von

letzteren Insein bekannten Arten kommen 35 zugleich

auch auf den Südwest-Inseln vor, darunter 10 Arten die

bisher für Timorlaut als eigenthümlich galten. Vier bis fünf

Arten der Südwest-Inseln geboren der Ornis der Key-Inseln

und Banda an. Mit Timor haben die Südwest-Inseln aber

73 Arten gemeinsam, und unter diesen sind 15 Arten die

man bisher nur von Timor kannte, statt vorher 44 Arten.

Durch die bessere Kenntniss der Vogel der Südwest-Inseln

ist die Zahl der vorher für Timor wie Timorlaut als eigen-

thümlich geitenden Vogel also wesentlich beschrankt wor-

den, interessante Nachweise die hauptsachlich mit den Samm-

lungen Hoedt's und Schadler's zu danken sind. Die an-

schliessende Tabelle wird über die eigenthümlichen Ver-

Notes from the Leyden ]Mriseuixi, Vol. XXII.
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haltnisse der Verbreituug der Familien uud der zu ihnen

gehörigen Arten ara leichtesten Auskunft gebeu und diese

(Jebersicht sich als nützlich erweisen.

Ueber die Lebens- und Nistweise der Vogel der Südwest-

Inseln ist so gut als nichts bekannt. Am ausführlicbsteu

gedenkt Barcbewitz eines vorti-efflicben Saugers von Letti

(wahrscheiulich : Zosterops griseiventris)^ wahrend Scbadler

Gerygone kisserensis als den besten Singvogel von Kisser

bezeichnet. Von letzterer lusel enthalt Schadler's Saram-

lung ein Nest mit 3 Eiern von Anthus medius, ausserdem

von Babber ein Nest mit 2 Eiern von Pitta elegans. Kühn's

Sammlungen von Dama entbalten nur von Stigmatops squa-

mata Nest und Eier und von Erythriira Forhesi Eier.

Mit den beigegebenen Tafelu freue ich mich, in Herrn

Theodor Meissner (Haag), einen jungen talentvollen Vogel-

zeichner einfiihren zu können, dessen künstlerische Begabung

gerade für die Ornithologie zu den scbönsten Hofïnungen

berecbtigt.

Notes from tlie Leyclen IMuseum, Vol. XXII.
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Die vorn mit * bezeichneteu Arten siiid den betreffeuden

Insein eigenthümlich.

Ahkürzxmgen :

KI. S. = Kleine-Sunda-lnseln.

Wv. = weitverbreitet.

T. = Timor.

Tl. = Tiraorlaut (Tenimber-Inseln).
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Wv.

KI. S.

KI. S.

Wv.

KI. S.

Wv.

KL S.

Wv.
Wv.

Wv.

23
24
25

26
27

28
29

30
31

32
33

34
35

36
37

38

39

40
41
42
43
44
45
46

47

48

49

50

51
52

53
54

56

57

58

cq

Gerygone kisserensis.

„ Kühni.

„ fuhescens.

Muscicapula melanoleuca.

Rhipidura rufwentris.

„ B'Mikoferi.

„ /uscorti/a.

„ semicollarls.

„ elegantula.

„ Reichenowi.

Myiagra rufigula.

Monarcha inornatus.

„ trioirgatus.

Siphia hyaeinthina.

Foecilodryas Henrici.

Tiirtlidae.

Oeocichla Peronii.

„ Andromedae.

Lianiidae.

Pachycephala dammeriana.

„ Sharpei.

„ calliope.

„ arctitorquis.

„ orpheus.

Heteranax tnundus.

Lanius bentet.

IVectariniïdae.

Cinnyris solaris.

Myzomela A^inabellae.

Kosteropidae.
Zosterops griseiventris.

„ Bassetü.

JTIelipliag^idae.

SHgmaiops squamata.

„ notabilis.

Philemon cineraceus.

„ timoriensis.

Uicaeidae.
Bicaeum Salvadorü.

Hiritudiuidae.

Eirundo javanica.

„ gutturalis.

iHotacillidae.

Motacilla melanope.

W.

W.

w.

w.

w.

K.

K.

K.

B. D.

B.

L.

D.

—11).

T.

T.

Tl.

T.

T. Flores.

T. Java.

T.

Tl.

T.

Tl.

T.

T.

Tl.

Tl.

Key.

T.

T.

T. Tl.

J>Jotes from the Leydeii Museum, Vol. XXII.
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1. Astur torquatus (Temm.).

Nisus torquatus, pt. Schleg. Astures, 1862, p. 40.

Astur torquatus Sharpe, Cat. B. Br. M. I, 1874, p. 125 (Timor).

A. sylvestris, pt. Büttik. in Weber's Reise, III, 1893, p. 289 (Flores

nur N° 89).

Urospizias torquatus Meyer, Abhandl. Isis, 1884, pp. 7 und 12 (Dama).

—Meyer & Wiglesw. B. Celebes, 1898, p. 15 (Babber).

Ein durch Riedel von Dama eingesaudtes Habiclitsweib-

chen wurde vou Meyer als A. torquatus registrirt. In spa-

teren Arbeiten dieses Autors bleibt dieser Fundort unerwabnt;

dagegen wird die Art (1. c.) von Babber notirt. Hartert

bezieht das Exemplar Meyer's von Dama auf A. polionotus

Salvad., was sich indess nur durch Vergleichung feststellen

lassen würde.

ünser Museum erhielt A. torquatus von Alor (1898), von

WO Hartert diese Art nicht verzeichnet (s. Nov. zool. 1898,

p. 462).

Astur sumbaënsis Meyer (Abh. & Ber. Mus. Dresden, 1892/

93, p. 7) von Sumba ist eine nahe verwandte aber gut unter-

schiedene Art, die wir durch Dr. ten Kate erhielten {A.

torquatus Büttik. nee Temm. in N. L. M. XIV, 1892, p. 196).

Astur sylvestris Wall. von Flores ist eine andere nahe

verwandte Art, die auch auf Pantar und Alor vorkommt

(Hartert, Nov. zool. 1898, p. 462), sowie auf Rotti. Von

hier sandte Dr. ten Kate ein Exemplar an unser Museum,

das aber in Büttikofer's Bericht über diese Sammlung (in:

N. L. M. 1892, p. 204) nicht erwahnt wird.

Al. caud.



240 DIE VOGEL DER

2. Astur polionotus (Salvad.).

Urospizias polionotus Salvad, Aggiunt. Orn. Pap. I, 1808, p. 19.

U. albiventris? Meyer (nee Salvad.), Abbandl. Isis, 1884, p. 11 (Timor-

laut).

Nisus albiventris Büttik. (nee Salvad,), N. L, M, VIII, 1886, p. 58

(Tenimber).

Astur polionotus (Hartert), Nov. zool. VII, 1900, p. 20 (Dammer),

Die clurch Küha von Daraa eingesandten Exemplare »scliei-

Den" nacli Hartert zu A. polionotus zu geboren, eine Art

die Salvadori übrigens selbst als eine »ungenügend be-

kaunte" bezeicbnet. Das Reicbs-Museum besitzt nur ein

Exemplar von Timorlaut (Riedel, 1883), in eiuem sebr

interessanten Kleide (fast ausgefarbt, aber nocb stark mit

Resten des Jugendkleides), das Büttikofer (1, c.) s. n. A'isus

albiventris erwabnt und mit Exemplaren von den Key-Inseln

vergleicbt. Dabei wird bereits die betracbtlicb dunkler graue

Farbung der Oberseite des Timorlaut-Vogels bemerkt. Aber

aucb das Weinrotb auf Kropf und Brust ist dunkler, und

auf der übrigen Unterseite zeigt sicb bie und da Bande-

rung, so dass das Timorlaut-Exemplar jedeufalls nicbt mit

der Art von Key znsammeufallt {A. albiventris Salvad. Ann.

Mus. Oiv. Genova, VI, 1875, p. 983: Key; A'^isus polio-

cephalus, pt. Scbleg. (nee Gray), Ned. Tijdschr. v. Dierk. III,

1866, p. 826: Key; N. rujitorques, pt. Scbleg. (nee Peale),

Revue Accip. 1873, p. 88,' N-^^ 65—68: Key).

Al. caud. tars. dig.tned.

mm.
30 (^polionotus: Timorlaut (M. L,).

— Q. •» » (Meyer).

— $ » Dama (Hartert).

Zl —èi'^^ albiventris: Key (M. L.).

36—38 t » » ( » ).

— » » (Salvadori).

3. Haliaetus leucogaster (Gml.).

Sharpe, Cat. B. Br. M. I, 1874, p. 307.

Hartert, Nov. zool. V, 1898, pp. 455 und 465 (Alor).

Notes from the Lcyden jMuseum , Vol. XXII.

mm.
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Ein Manncheu von Kisser (1 Januar) in theilweiser Mauser

der Schwiugen uud Schwanzfedern und noch nicht ganz

ausgefarbt; Schwanzfedern nur zum Theil weiss, einige

dunkel bespritzt; die weissen Theile des Gefieders blass

rostgelblich verwaschen.

Kisser ist eiue ueue Localitat.

[»Iris braun; Beine schmutzig weiss": Schadler].

4. Haliastur intermedins Gurney.

Sharpe, Cat. B. Br. M. I, 1874, p. 314.

jH. indus intermedius Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 462 (Alor).

Ein altes Mannchen von Kisser (December) und ein altes

Weibchen von Babber (April) ; das letztere zeigt die weissen

Partien des Gefieders blassgelblich verwaschen rait weissen

Federschaften (stimmt darin also mit H. girrenera (Vieill.)

überein), wahrend die Federschafte beim Kisser-Exemplare

schwarz sind.

[» Mannchen: Iris hellbrauu, Schnabel grünlichweiss, die

Basis des Oberschnabels gelb" : Schadler].

Kisser und Wetter sind neue Fundorte für diese weit-

verbreitete Art, die nach dem Zeugniss von Barchewitz

unbedenklich auch für Letti registrirt werden darf, woher

wir bis jetzt merkwürdigerweise noch keinen Raub vogel

kannten. Aber Barchewitz verzeichnet für diese lusel (Reise-

Beschreibung, 1751, p. 243) ausser Sperberu, auch 3 Arten

Adler: »ein grauer, ist der grösste; stehlen junge Lammer

und Ziegen ; ein zweiter ist ahnlich dem Steinadler, und

die dritte Art ist roth, mit weissen Köpffen ;
holen Fische

aus der See". Wenn die zwei ersten Arten unauflösbar

bleiben, so bezieht sich die dritte unzweifelhaft auf Ha-

liastur.

5. Pernis ptilonorhyncïms (Temm.).

Sharpe, Cat. B. Br. M. I, 1874, p. 347.

Ein jüngeres Weibchen von Kisser (December), theilweis

in Mauser der Schwingen ; ungehaubt, nahezu übereinstim-

>Jotes from tlie Leytlen IVXuseiim, "Vol. XXII.
16
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mend mit dem von Schlegel (Vogels v. Ned. Indie: Valk-

vogels, PL 25, Fig. 3, s. n. Pernis cristatus) abgebildetem

Exemplare von Borneo, aber die Schwanzfedern sind dunkel-

braun mit zahlreichen unregelmassigen schwarzen Quer-

binden. Das Exemplar ist aufialleud gross : Al. 460 mm.;

caud. 285 mm.

Bisher nicht von Kisser nachgewiesen.

[»Iris dunkelgelb; Beine gelb" : Schadler].

6. Baza stenozona Gray.

FiQsch, N. L. M. XXII, 1900/1901, p. 50.

B. reinwardti, pt. Sharpe, Cat. B. Br. M. I, 1874, p. 358.

Ein junges Weibcben von Babber (April) im Uebergangs-

kleide; nntere Flügeldecken ungebandert; Schwanzfedern

auf der Oberseite mit vier dunklen Querbinden ; die aus-

serste Feder von nnten mit sechs ; Kropf stark zimmtrost-

farben verwaschen, von derselben Farbung sind die schmalen

Querbinden der übrigeu Unterseite. Al. 310 mm.
Babber ist eine neue Localitat fur diese weit verbreite

Art, die auf Amboina, Ceram und Burn durch B. Rein-

loardti vertreten wird (s. Finsch, N. L. M. XXII, 1900/1901,

p. 50. Verbreitung).

[»Iris gelb; Schnabel schwarz, der untere an Basis blau-

grau wie die Wachshaut, Beine schmutzig weisslich"

:

Schadler j.

Zu Baza stenozona dürfte wahrscheinlich geboren :

Baza subcristata reimoardti Hartert, Nov. zool. VII, 1900,

p. 20 (Dammer) von Dama (Kühn).

7. Falco lunulatus Lath.

F. subbuteo frontatus Schleg. M. P. B. Falcones, 1862, p. 22.

F. lunulatus Schleg. Revue Accipit. 1873, p. 39.

F.religiosus (Temm.)^) Sharpe, Cat. B. Br. M. 1, 1874, p. 397 (ad. fern.).

1) Manuscriptnarae Temminck's im Leidener Museum fiir ein melanistisches

Exemplar von Ceram, abgebildet in Schlegers : Vogels van Ned. Indie, PI. 2,

Fig. 6. Das von Sharpe (1. c.) als //immature female" von F. religiosus be-

achriebene Exemplar gehort zu F. seoerus Horsf. (Schleg. Falcones N° 9).

Note-s from the Leydeii JMuseum, "Vol. XX.II.
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F. lunulatus Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 462 (Pantar).

Zwei junge Weibcheu vou Wetter (Februar), beide iu

theilweiser Mauser der Schwingen imd Schwanzfedern und

iu sebr interessantem Uebergangskleide : Rücken und Flügel

sind dunkel scbiefergrau, die Inneufahne der Handscbwingeu

ist rostrotb quergebiindert; die Scbwanzfedern an der lunen-

fahne mit scbwarzeu- und rostrothen Querbinden, die zwei

mittelsten Federn dunkel schieferfarben mit mehr oder

minder deutlicben schwarzen Querbinden.

AL 236 —238 mm.; caud. 125 —130 mm.; tars. 35 mm.

Fast ganz übereinstimmend mit Exemplaren von Austra-

lien, Amboina und Ceram.

Bisber nicbt von Wetter uacbgewieseu.

[»Iris dunkelbraun; Beine gelb": Scbadler].

8. Tinnunculus moluccensis Jacquin. & Pucb.

Falco moluccensis Schleg. Revue Accipit. 1873, p. 42 (Letti).

Cerchneis moluccensis Sharpe, Cat. B. Br. M. I, 1874, p. 430.

Tinnunculus moluccensis occidentalis Meyer & Wiglesw. B. Celeb. I,

1898, p. 78. —Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 462 (Pantar,

Lomblen, Alor).

Von Letti scbon 1866 durch Hoedt eingesandt. Scbadler's

Sammlung eutbalt ein altes Manncben (al. 215 mm.) von

Kisser, woher die Art bisber nicbt bekannt war.

Das Reicbs-Museum besitzt diese Art nocb von folgenden

Localitaten: Celebes, Timor, Alor, Rotti, Flores, Lombok,

Kangean-Inseln und Ost-Java (Berg Kawi). Von letzterer

lusel zuerst 1898 eingegangen ; scbeint bier selten zu sein.

[»Iris braun, Beine und Wacbsbaut gelb": Scbadlerj.

9. Pandion leucocephalus Gould.

P. haliaetus, Subsp. a. P. leucocephalus Sbarpe, Cat. B. Br. M. I,

1874, p. 451.

P. haliaetus leucocephalus Hartert, Nov. zool. V, 1898, pp. 455

und 465 (Alor).

Ein altes Manncben von Babber (April) durcb Scbadler;

Notes from ttie Leyden ]VIu.seu.m, Vol. XIXII.
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auf dem Oberkopf und Hinterhals mit weuigen dunklen

Federn.

Neu für Babber.

[»Iris gelb; Schnabel schwarz, Wachshaut blaulichgrau,

Beine blaulichweiss" : Schadler].

10. Pisorhina manadensis (Quoy & Gaim.).

Scops menadensis Schleg. Revue Aves Noct. 1873, p. 12 (Wetter).

Scops magicus, Subsp. t) S. albiventris Sharpe, Cat. B. Br. M. II,

1875, p. 78, PI. VIII, F. 1.

Pisorhina menadensis albiventris Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 461

(Lomblen).

Zuerst durch Hoedt von Wetter eingesaudt (1866); Schad-

ler's Sammlung entbalt zwei weitere Exemplare von der-

selben Insel, die bereits von mir erwahut wurden (N. L. M.

XX, 1898, p. 177),

[»lris gelb; Mageninbalt: Heuschrecken" : Schadler].

11. Ninox scutulata (Raffl.).

Sharpe, Cat. B. Br. M. II, 1875, p. 156.

JV. labuanensis Sharpe, ib. p. 165 (Nord-Borneo).

Ein altes Weibcben von Wetter (Februar) durch Schadler,

welches hinsichtlich der betrachtlichen Grosse zu N.japonica

(Temm.) (= N.Jiorensis Wall.) geboren würde, aber durchaus

mit einem Exemplare (als Mannchen bezeichnet) von Central

Borneo (coll. Dr. Nieuvvenhuis) übereinstimmt. Ein anderes

Exemplar von letzterer Localitat (und als Weibchen be-

stimmt) ist bedeutend kleiner und so klein wie Exemplare

unseres Museums vou Nord-Borneo. Bekanntlich variiren

die Grössenverhaltnisse dieser Art sehr bedeutend.

Al. 220 mm. Japan.

» 225 s V Wetter.

» 220 » c-^ Centr. Borneo.

» 190 » 9 » »

» 174 —185 » Nord-Borneo {labuanensis Sharpe).

Wetter ist eiue neue Localitat.

Notes from the Leyden Museum, "Vol. XXII.
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12. Corvus macrorhynchus WagL

Corone macrorhyncha Sharpe, Cat. B. Br. M. Ill, 1877, p. 38.

Corvus macroi'hynchus Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 456 (Lomblen,

Alor).

Von Hoedt (1866) auf Wetter gesammelt; Sehadler seudet

von derselben Insel ein altes und ein junges Miinnchen

(Februar). Das letztere zeigt Kopf, Hals und die ITnterseite

mattschwarz, mit aschgrauem verdeckten Basistheil der Fe-

dern, der bei alten Vögeln mehr oder minder weiss erscheint.

Rücken, Flügel und Seliwanz sind beim jungen Vogel fast

so lebhaft purpur- violett sclieinend als bei alten. Die

Scbnabelfarbung ist übrigens nicht »in allen Altersstufen"

schwarz (Scbiegel), sondern junge oder jüugere Vogel haben

die Basis des ünterschnabels heil gefarbt (hornweisslich

oder gelblich).

[»Iris braun (alt), heil graulichblau (jung); Schnabel

schwarz (alt), an der Basis des ünterkiefers weiss (jung)":

Schadler].

Wetter ist ein neuer Fundort für diese Art.

Ich verglich das Material unseres Museums (30 Exemplare

von Borneo, Java, den Kangean-Inselu, Lombok, Sumbawa,

Flores, Timor und Wetter) und finde vollkommene Ueberein-

stimmung.

Die Grosse variirt sehr betrachtlich, nicht nur nach den

Geschlechtern (die Mannchen sind in der Regel grosser),

sondern auch nach den Localitaten. Exemplare von Lombok

und den Kangean-Inseln zeichnen sich durch bedeutendere

Grosse aus, indess weist die nacbfolgende Maasstabelle alle

Uebergiinge nach. Weibchen haben meist einen schwacheren

Schnabel als Mannchen, aber bei einem noch nicht flüggen

Nestjungen von Java (al. 237 mm., caud. 112 mm.) betragt

die Culmenlange bereits 48 mm.

Corvus Intirostris Meyer (Zeitschr. ges. Ornith. I, 1884,

p. 199), von Timorlaut (C. macrorhynchus Büttik. N. L. M.

VIII, p. 65), halte ich für eine gute Art, welche sich durch

die rein weisse Basishalfte des Kleingefieders, die lanzett-

Notes frona the Leyden ]VIuseum , Vol. XXII.
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lich verlangerten Federn an Kinn und Oberkehle (bis 25 mm.
lang) und den Mangel der kurzeu Federchen au der Basis

des Unterkiefers geuügend unterscheidet.

Jl.
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* 14. Sphecotheres hypoJeucus Fiusch.

N. L. M. XX, 1898, p. 129.

Tafel 3 (Fig. 1 : cT ; 2 : 9).

Altes Manneken. Oberkopf mit Einschluss des Nackens

uüd der Ohrgegend schwarz, übrige Oberseite und Flügel

olivengrün, auf dem Bürzel und den oberen Schwanzdecken

etwas lebhafter und mehr in'sGelbgrüne; Schwingen schwarz,

die der Hand an der Aussenfabne sehr schmal matt oliven-

grünlich gesaumt, breiter und deutlicher grün an den Arm-

schwingen, die hintersten derselben an der ganzen Aussen-

fabne grün (von der Farbung des Rückens); die zwei mittels-

ten Schwanzfedern duster olivengrün, langs der Schaftmitte

schwarzlich, die übrigen Federn schwarz, mit schmalen

olivengrünen Aussensauraen, die sich gegen die Basis zu

verbreitern, auf den beiden aussersten Pedern aber fast ganz

fehlen; die vier aussersten Federn mit schief abgesetztem

nicht sehr breitem weissen Spitzenfleck, der sich nur ganz

wenig auch auf die Aussenfabne zieht; ganze Unterseite,

vom Mundwinkel an, nebst Halsseiten und den unteren

Flügeldecken weiss, an den Körperseiten sehr zart gelblich

angehaucht ; Unterseite von Flügel und Schwanz aschgrau.

Schnabel und Beine schwarz, schmalerAugenring undGegend

zwischen Mundwinkel und Auge nackt, fleischfarben (im

Leben: »röthlichgelb; Iris dunkelbraun" : Schadler).

Altes Weibellen. Federn des Ober- und Hinterkopfes

dunkel olivenbraun, mit schmalen fahlbraunlichen Seiten-

saumen, daher diese Theile auf fahlem Grunde mit schmalen

dunkleu Langsstrichen, undeutlicher auf dem Hinterhalse;

übrige Oberseite duster olivenbraun, auf dem Hinterrücken

etwas olivengrün verwaschen, auf der unteren Bürzelgegend

und den oberen Schwanzdecken allmahlig deutlicher oliven-

gelbgrün, alle diese Theile mit sehr verwaschenen dunkleren

Schaftstrichen. Schwingen und deren Deckfedern schwarzlich-

braun, an der Aussenfabne olivengelbfahl gesaumt, die der

Hand sehr schmal, die des Armes etwas breiter und deutlicher;

obere Flügeldecken dunkel olivenbraun, die grössten mit

No*;es from the Leyden Miuseum, Vol. XXII.
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schmalen blassen Aussensaumen; Schwanzfedern schwarzlich-

braun, die zwei mittelsten duster olivengrün verwaschen, die

übrigen nur an der Basis der Aussenfahne schmal oliven ge-

saumt; Kopf- und Halsseiten oliveubraun, wieKinn andKehle,

auf letzteren Tbeilen aber mit scbmalen fablweisslicben Sei-

tensaumen, daber abnlicb wie der Kopf, mit dunklen Langs-

stricben; übrige Unterseite weisslicb, fast weiss, mit tief-

braunen Schaftstricben, breit auf Kropf und Oberbrust, auf

den übrigen Theilen schmaler, am scbmalsten auf der Baucb-

mitte und den unteren Scbwanzdecken ; untere Flügel-

decken weisslicb, scbwacb isabell verxvascben, mit einzelnen

dunklen Scbaftstricben. Scbnabel und Beine scbwarz, ebenso

ein scbmaler nackter Augenring und die Nacktbeit zwiscben

Auge und Mundwinkel (diese nackten Tbeile im Leben »dun-

kelgrün; Iris dunkelbraun" : Scbadler).

AL caud. culm. tars.

130 mm.; 96 mm.; 19 mm.; 24 mm. d' (1).

130-132 » 98 » 17—20 » 24 » 9 (2).

Wetter. Scbadler erlangte bier (im Februar und Marz

1898) ein Manncben und zwei Weibcben dieser iateres-

santen neuen Art. Sie unterscbeidet sicb im mannlicben

Kleide leicbt durcb die weisse Unterseite ; das Weibcben

abnelt am meisten dem von <S. viridis Vieill. {timoriensis

Scbleg.), zeigt aber den Biirzel, die oberen Scbwanzdecken

und die zwei mittelsten Scbwanzfedern deutlicb olivengelb-

grün, und letztere ohne weisse Enden.

15. Chihia densa (Bp.).

Edolius balicassius S. Muller (nee L.), Verhandl. Land- en Volkenk,

1839-44, p. 172 (Timor).

Edolius densus Bp. Consp. av. I, 1850, p. 352.

Chibia densa Sharpe, Cat. B. Br. M. Ill, 1877, p. 241.

Vier Exemplare von Wetter (Marz), darunter zwei alte

Vogel (Manncben und Weibcben), die ganz rait den Typen

von Timor (Dicrurus densus Temm. M. S.) iibereinstim-

men. —Zwei als Manncben bezeicbnete Exemplare (Miirz),

sind uocb nicbt ganz ausgefiirbt, daber matter: Kopf, Hals,

JNotes frotn the Leyden Museum, ~Vol. XXII.
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Rücken uud ünterseite sammtschwarz, ohne raetallisch-

scheinende Êndspitzen auf Scheitel, Kehl und Kropf; die

ausserste Schwanzfeder jederseits ist nur scliwach nach inuen

gebogen. — Die unteren Flügeldecken und Achselfedern

zeigen in allen Altersstufen mehr oder minder zablreiche

rein weisse Endspitzen.

Wetter ist eine neue Localitat dieser bisher nur von

Timor (und Semao) uaehgewiesenen Art.

[»Iris rotb (alt), braun (jung)" : Scbadler],

Al. ca
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[G. floris alfredianus Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 458)

von Alor, woher wir zwei Exemplare (Mannchen und Weib-

chen, ganz gleichgefarbt) erhielten.

17. Graucalus melanops (Lath.).

Sharpe, Cat. B. Br. M. IV, 1879, p. 30.

Meyer, Verb. zool. bot. Ges. Wien, 1881, p. 770 (Luang).

Sharpe, Ann. & Mag. Nat. Hist. vol. 14 (6 ser.), 1894, p. 57 (Damma).

Luang: Riedel; Dama: Walker & Bassett-Smith.

Wir erhielten diese weitverbreitete Art auch von Alor,

von WOHartert (Nov. zool. 1898) dieselbe nicht verzeichnet.

18. Graucalus hypoleucus Gould.

Sharpe, Cat. B. Br. M. IV, 1879, p. 36.

G. ümorlaoënsis Meyer, Zeitschr. ges. Ornith. I, 1884, p. 190, Taf.

IX, F. 1 (Timorlaut).

Salvad. Aggiunt. 1890, p. 89.

Ein Weibchen von Kisser (December) durch Schadler, ganz

übereinstimmend mit einem Exemplare von den Key-Inseln

und der Beschreibuug von G. ümorlaoënsis Meyer (von

Timorlaut), welche letztere Art sich durch die weisse Brust

von G. hypoleucus (mit blassgrauer Brustfarbung) unter-

scheiden soil. Sechs Exemplare von der Cap York Halb-

insel (also echte G. hypoleucus) zeigen aber alle Uebergiinge

von zart graulich augehauchter Unterseite bis zu fast ein-

farbig weisser, wie dies auch bei Exemplaren von Aru, Key

und Kisser der Fall ist. —Der schwarze Zügelstreif des

Maunchens (beim W^eibcheu viel blasser, zuweilen nur

schwarzlichgrau) erstreckt sich bis auf die kleinen Feder-

chen, welche die Nasenlöcher bedecken, saumt aber nicht

den Stirnrand. üeber den schwarzen Zügeln mehr oder

minder deutliche Andeutungen eines weisslichen Augen-

streifes {G. angustifrons Sharpe), der auf Meyer's Abbildung

(1. c.) viel zu stark hervortrilt.

Kisser ist ein neuer Fundort.

Notes from tlie Leyden Museum, "Vol. XXII.
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Al. caud. culm.
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zieht sich auf den iiussersteu Federn auch auf die Aussenfabne

(vergl. G. inornata, Cat. B. Br. M. IV, PI. V, Fig. 1).

Schnabel und Füsse braunschwarz [»Iris weisslichgrau" :

Schadler] .

^4^.48 —50 mm.; caud. 39 —40 mm.; culm. 9—10 mm.; tars. 20 mm.

Wetter (Februar und Marz 1898).

Nach dera gelblichweissen Augenringe und dem gelb-

lichen Anfluge der Unterseite zu urtheilen, würde das be-

scbriebene Exemplar ein noch jüngerer Vogel sein, ruit dem

ein zweites Exemplar ganz übereinstimmt, nur ist bei diesem

der gelbliche Anflug der Unterseite schwacber, letztere also

fast rein weiss. Zwei in Spiritus eingesandte Exemplare,

obne gelblichen Augenring, sind jedenfalls alte Vogel ; sie

zeigen die Oberseite dunkler: erdbraun, auf dem Rücken

rostbraun verwaschen; die Unterseite ist scbmutzig weiss

(würde aber ohne Eiufluss von Spiritus jedenfalls rein weiss

erscheinen) mit braunlichen Körperseiten ; die Zeichnung

der Schwanzfedern (namentlich in der Ausdehnung des

Weiss) stimmt ganz mit der des jüngeren Vogel überein.

* 23. Gerygone kisserensis Finscb.

N. L. M. XX, 1898, p. 133.

Tafel 4, Fig. 1.

Altes Mannchen: Ganze Oberseite und Flügel dunkel

olivenbraun, der Oberkopf etwas matter, auf den oberen

Scbwanzdecken etwas rostbraunlich verwaschen; Zügel und

Kopfseiten unbedeutend heller, mehr olivengraubraun; Unter-

seite, nebst unteren Scbwanzdecken weiss ; Brust und übrige

Körperseiten rostbraun, die unteren Flügeldecken blassbraun-

lich verwaschen
; Schwingen braunschwarz, mit schmalen

olivenbraunen Aussensaumen; Schwanzfedern braunschwarz,

die zwei mittelsten einfarbig, die übrigen mit hellerem rauch-

braunlichem Ende, und hier auf den vier aussersten Federn

jederseits an der Innenfahne mit einem verwaschenen weiss-

lichen Randflecke. Schnabel und Füsse schwarz.

[»Iris heil roth": Schadler].

Notes from tlie Leyden IVXuseum, Vol. XXII.



254 DIE VOGEL DER

Al. caud. culm. tars.

52—57 mm. 37—39 mm. 11mm. 20 —21 mm. Kisser.

Kisser (December 1897). Schadler sandte nur das obige

Exemplar als Balg ein, ausserdem zwei Stuck in Spiritus,

die iu der Schwanzfarbung ganz übereinstimmen. Nacb

Scbadler : »der beste Singvogel der Insel".

Diese iieue Art ist sebr nabe mit G, inornata Wall, ver-

wandt, unterscbeidet sicb aber leicbt durcb die Farbung

und Zeicbnung der Scbwanzfedern; die vier aussersteu zeigen

an der [nnenfabue nur einen weisslichen Raudfleck, der auf

der aussersteu Feder sebr unbedeutend bemerkbar ist.

Sebr nabe verwandt, namentlicb aucb bezüglicb der

Scbwauzfarbung (nur an Innenfabne mit weissem Fleck)

scbeint G. dorsalis Scl. (Proc. Z. S. 1883, p. 199) von

Timorlaut, die sicb aber scbon durcb » supra brunuescenti-

castanea" genügend unterscbeidet.

* 24. Gerygone Kiihni Hartert.

Nov. zool. VII, 1900, p. 15 (Dammer).

Ein altes Weibcben unseres Museums von Dama (No-

vember 1898: Kübn) unterscbeidet sicb von G. kis.serensis,

abgeseben von der lebbafteren rostbraunlicben Farbung der

Oberseite, sowie der Körperseiten, bauptsiicblicb durcb die

Schwanzfarbung, indem die weisslichen Randflecke am Ende

der Innenfabne der vier aussereu Federn feblen : die Scbwanz-

federn sind daher am Ende über beide Fabuen raucbbraunbch.

[»Scbnabel und Pousse scbwarz, Iris rothbraun": Kübn].

Al. caud. culm. tars.

54 mm. 38 mm. 10 mm. 20 mm. Dama.

50—53 » 38—39 » 10-11 » 20-22 » Babber (3).

Drei durcb Schadler von Babber eingesandte Exemplare

vermochte ich bisher nicht unterzubringen, da sie rait der

Beschreibung der von dieser Insel bekannten Art {G. ful-

vescens Meyer) durchaus im Wiederspruch steheu und ich

scbon desbalb verzichtete sie als neue Art zu bescbreiben,

weil die Exemplare in Spiritus conservirt waren. Die Ver-

JVotes from tlie Leyden IMuseuin, Vol. XXII.
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gleichung mit G. Kühni überzeugt inicb aber zweifellos von

der Identitat, so dass G. Kühni unbedenklicb aucb für

Babber verzeicbnet werden darf.

* 25. Gerygone fulvescens Meyer.

Abhandl. leis, 1884, pp. 7 uad 27 (Babber).

» Gerygone G. dorsali similis, sed supra fulvescens, remigum

rectricumque pogoniis externis pallide olivascente anguste

limbatis. Die Unterschiede zwiscben fulvescens und dorsalis

Scl. von Timorlaut sind in die Augen springend ;
erstere

Art ist überbaupt weniger lebhaft gefarbt, alle braunen

Tinten sind durch graubraunliche, in's Olivenfarbige spie-

lende ersetzt. Al. 54 mm., caud. 41 mm., culm. 10 mm.,

tars. 22 mm."
Diese nach einem durch Riedel von Babber eingesandten

Exemplare aufgestellte Art, bleibt nach der obigen kurzen

Darstellung recht unklar, da nicht einmal die Farbung der

Schwanzfedern erwahnt wird. Die Vergleichung mit G. dor-

salis lasst vermuthen, dass auch bei G. fulvescens die Schwanz-

federn mit Weiss gezeichnet sind.

26. Muscicapula melanoleuca Hodgs.

Muscicapula maculata (Tickell) Sharpe, Cat. B. Br. M. IV, 1879,

p. 207.

Schadler sendet einen jungen Vogel von Wetter (Miirz)

in dem gefleckten ersten Nestkleide, durchaus übereinstim-

mend mit einem gleich jungen Exemplare von Java.

Bisher nicht von Wetter nachgewiesen, aber von Timor

(Dr. S. Muller, 1829). üeber die weitere Verbreitung dieser

Art und deren Identitat mit M. Westermanni Sharpe s. Finsch,

N. L. M. XX, 1898, p. 95.

27. Bhipidura rujiventris (VieilL).

Sharpe, Gat. B. Br. M. IV, 1879, p. 331.

Meyer, Abhandl. Isis, 1884, pp. 7 und 25 (Wetter).

Vier Exemplare von Wetter, durch Schadler, ganz überein-

Notes from tlae Leyden Museuna, Vol. JX^JiCII.
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stimmend mit solcbeu von Timor (darunter die Typen von

E. ochrogastra S. Müll., 1829).

Frisch vermauserte alte Vogel (Mannchen : 5 Februar

und Weibcben : 12 Marz) zeigen die Deckfedern der zweiten

Scbwingen und die grössten oberen Flügeldecken mit kleinen

weissen Spitzenflecken, die bei eiuera alten Weibcben (12 Fe-

bruar) in stark abgeriebenem Gefieder ganz feblen; die Ober-

seite dieses Exemplares ist auch nicbt schiefergrau, soudern

erdbraun. Ein junger Vogel (3 Miirz) zeigt Kinn und Keble

scbmutzig weiss verwascben, und sebr breite rostfable End-

spitzen auf den Deckfedern, sowie einen rostfablen Fleck

über dem Auge.

* 28. Rhipidura Büttikoferi Sbarpe.

Buil. B. O. Club, N°IV (Dec. 1892), p. XVIII (Damma).

id. Ibis 1893, p. 251.

id. Ann. & Mag. Nat. Eist. vol. 14, ser. 6, 1894, p. 56.

jR. setosa büttikoferi Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 13 (Dammer).

R. Hoedti Büttik. N.L.M. XV, 1893, p. 93 (Letti).

Ich verglicb unseren Typus von R. Hoedti Büttik., 1866

durcb Hoedt von Letti eingesandt, mit Exemplaren in

beiden Gescblecbtern von Dama (Kilbn, 1899") und finde

vollstandigste Uebereinstimmung. Beide Geschlecbter sind

gleicbgefarbt, Weibcben aber etwas kleiner als Manncben

;

im abgeriebenen Gefieder feblen die weissen Schaftstricbe

der Kropfiedern fast gauz.

Al. 85 . mm. caud. 84 mm. Letti.

» 90—93 » » 86—88 » Damac/.

>> 85—87 » » 82—84 » » V.

29. Rhipidura fuscorufa Scl.

Proc. Z. S. London, 1883, p. 197, PI. XXXVII (Timorlaut).

Büttik. N.L.M. VIII, 1886, p. 62 (Tenimbei).

Scbadler sendet drei Manncben und zwei Weibcben (beide

Gescblecbter ganz gleicbgefarbt) von Babber (April und Mai),

durcbaus übereinstimraend mit Exemplaren von Timorlaut

J^otes Iroxn the Leyden ]Museuin, "Vol. XXII.
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(coll. Riedel und Forbes). Babber ist ein ueuer Fundort
dieser bisber nur vou Timorlaut nacbgewieseuen Art.

Al. caud. culm.

88—90 mm. 80—84 mm. 12 —13 mm. Babber (3 ;ƒ').

82—84 » 77-82 » 13 » > (2 <?).

84—85 » 72 —78 * 13-14 » Timorlaut (2 9).

30. Rhipidura semicollaris S. Müll.

Sharpe, Cat. B. Br. M. IV, 1879, p. 321.

Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 458 (Alor).

Eiu altes Manncben von Wetter (Februar: Scbadler),

durcbaus übereinstimmend mit uiiseren Typeu vou Timor

und Semao (coll. Dr. S. Muller, 1829).

"Wetter ist eiue neue Localitat für diese Art, welcbe van

Lansberge scbon 1880 vou Alor einsandte.

Al G9—72 mm. caud. 80 —85 mm. c/
d" Timor.

>, 70—72 » » 88 —92 » Q $ »

» 65 » » 85 » 9 Semao.

» 68 » » 84 » Alor.

» 65 —71 » » 82—92 » Wetter (3).

Nacb Hartert (Nov. zool. IV, 1897, p. 526) ist R. cele-

bensis Büttik. uur als Subspecies von B. semicollaris zu

betracbten, allein die Vergleicbung unseres typiscben Exem-

plares der ersteren Art zeigt sebr erbeblicbe Unterscbiede,

wie dieselben von Büttikofer uotirt uud ueuerdings von

Meyer uud Wiglesworth bestattigt wurdeu (Birds of Celebes,

p. 379).

* 31. Rhipidura elegantula Sharpe.

N. L. M. I, 1878, p. 23 (Letti).

ib. Ann. & Mag. Nat. Hist. vol. 14 (6th ser.), 1894, p. 56 (Damma).

Hartert, Nov. zool. VU, 1900, p. 13 (Dammer).

Nacb Sharpe stimmen Exemplare von Letti uud Daraa

ganz übereiu.

* 32. Rhipidura Reichenowi, n. sp.

Tafel 4, Fig. 3.

Altes Manncben : Oberseite lebhaft rostzimmtroth, am

Notes from the Ley den IMuseum, A^ol. XXII.
17
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dunkelsten auf dem Bürzel und oberen Schwanzclecken; auf

dem Hinterhalse matter; Stiru bis zum hiiiteren Augen-

rande (nicht scharf abgesetzt) zimmtrostgelb ; Zügel, unter

dem Auge und Ohrgegend schwarz; Kiun, Oberkehle und

Halsseiten weiss, unterseits von einem breiten schwarzen

Querbande begrenzt, übrige Unterseite und untere Flügel-

decken weiss, an den Körperseiten schwach rostfahl ver-

waschen, an den Brustseiten einige Federn mit versteckter

schwarzlichgrauer Schaftmitte; Schwingen dunkelbraun, die

Flügeldecken etwas heller, die des Armes am Ende schmal

rostroth gesaurat, ohne dass dadurch eine Querbinde entsteht
;

Schwanzfedern (und deren Schafte) rauchschwarz, die zwei

mittelsten einfarbig, die übrigen mit weissemEnde; auf der

aussersten, sehr breit über beide Fahnen, auf den übrigen

Federn an Ausdehnung abnehmend und schief abgesetzt,

d. h. an Innenfahue breit, an Aussenfahne schmal weiss,

Schuabel und Beine schwarz. [»Iris braun": Schadler].

4L 65—70 mm.; caud. 84 —98 mm.; cwim. 10 —1 1 mm.; tors. 20 mm.

Babber (4 Exemplare) : Schadler.

Diese neue Art unterscheidet sich von R. elegantula Sharpe

(von Letti) durch die rostzimmtgelbe, anstatt weisse Farbung

der Stirn.

33. Myiagra ruflgula Wall.

Sharpe, Cat. B. Br. M. IV, 1879, p. 382.

*M. latirostris Temm." in Mus. Lugd. (Timor).

M. rufigulai? colotnis Hart.) Hartert, Nov. zool. V, 1898, p, 459 (Alor).

M. rtifigula Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 13 (Dammer).

Ein junges Mannchen von Wetter (Schadler); ganz überein-

stimmend mit Exemplaren von Timor, Sumba und Damma
(coll. Kühn) in unserem Museum. Von Timor schon durch

Dr. Salomon Muller (1829) eingesandt und als »Muscicapa

latirostris Temm. n. sp." bezeichuet.

Wetter ist eine neue Localitat.

34. Monarcha inornatus (Garnot).

Sharpe, Cat. B. Br. M. IV, 1879, p. 431.

Notes from, the Leyden IMuseuna, A^ol. XXH.
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M. inornatus (Garn.) Meyer, Abhand. Isis 1884, p. 7 (Kisser) id.

—

M. inornatus var. kissevetisis Meyer, gcelvinkianus Meyer, et

M. fuscescens Meyer, pp. 22 und 23.

M. commutatus Brüggem. (1876) Meyer, ib. p. 22. —Meyer & Wigl.

B. Celebes, I, 1898, p. 383, PI. XVI.

M. inornatus Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 459 (Alor).

M. inornatus kisserensis, ib. VII, 1900, p. 14 (Dammer).

Die vou Schadler eingesandten Exemplare von Kisser

(4 Exemplare) und von Wetter (3 Exemplare) veranlassten

mich zu einer sorgfaltigen Vergleichung des Gesammtmate-

rials unseres Museums, bestehend in 75 Exemplaren von

folgenden Localitaten: Neu Guinea (Doré, Andai), Halmahera-

Gruppe (Halmahera, Ternate, Tidore, Mare, Kajoa, Motir),

Sangi (Siao), Obi-Inseln, Sula-Inseln (Maugola und Bessi),

Misol, Amboina, Ceram (Bonoa), Banda, Ceramlaut (Gorara,

Manavolka, Watubella, Tijor), Key-Inselu (Gross- und Klein-),

Aru, Timor und Bismark-Archipel (Herzog York-Inseln).

Die Ergebnisse dieser Untersuchungen lassen sich kurz

dahin zusammenfassen: weder Grosse noch Farbung ergeben

durebgreifende Kennzeichen zu specifiscbeu Absonderungen.

Die sehr erheblichen Abweichungen in der Intensitat der

Farbung sind bauptsacblicb vom Alter abbangig. Bei alten

Vögeln (und zwar in beiden Geschlechtern gleicb) ist das

Grau des Kopfes, Halses und Kropfes viel heller als bei

Jungen und erscheiut in manchen Exemplaren fast weiss-

lichgrau. Die Farbung der Brust und übrigen Unterseite

variirt von heil rostroth bis zu tief kastanienbraun. Junge

oder jüngere Vogel (mit dunklerem Kopf und Halse) sind

unterseits heller, die grauen Federn des Kropfes sind zu-

weilen blass rostfahl verwaschen, die Aussenfahne der

Schwingen ist rostbraunlich gerandet, noch deutlicher die

Aussenfahne der Armdecken.

Zu dieser letzteren Farbungsstufe gehort unser Exemplar

von Siao (coll. Hoedt, 1866), welches ich von anderen

Exemplaren iu derselben Farbungsstufe nicht zu unter-

scheiden vermag (so z. B. N° 3 von Neu-Guinea, N° 10 von

Ternate, N° 17 vou Obi, N° 36 von Goram, N° 48 von Aru

Notes froxxi the Leyden ÜVIuseuni, "V^ol. XXIII.
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u. s. w.). Meyer und Wigles worth uuterscheiden (1 c.) das

einzige Exemplar des Dresdener Museums vou Siao als

M. commutatus Brügg., welche Art sich hauptsachlich durch

» forehead and chin at the immediate base of bill black »unter-

scheiden soil. Davou zeigt unser Siao-Vogel aber nicht die

geringste Spur; und unter 36 alten Exemplaren (von ver-

schiedenen Localitaten) finden sich nur bei 1 1 mehr oder

minder bemerkbare Andeutungen dieses schwarzen Randes.

Ammeisten abweichend ist unser Exemplar vom Bismarck-

Archipel (»altes Mannchen", col). Kleinschmidt) : Kopf, Hals

und Kropf sind ansehnlich dunkler grau und von derselben

Farbung als die des Rückens; auch ist es am grössten.

Al. 74-87 mm. (74 Exemplare).

» 83 » Siao.

» 90 » Herzog York-Iaseln.

35. Monarcha trivirgatus (Temm.).

Piezorhynclms trivirgatus Sharpe, Cat. 13. Br. M. IV, 1879, p. 418. —
Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 458 (Lomblen, Alor).

Monarcha irivirgata, ib. VII, 1900, p. 13 (Dammer).

Die beiden durch Schadler von Kisser und Wetter ein-

gesandteo Exemplare stimmen ganz mit solchen von Timor

überein (darunter der Typus zur Abbildung in den PI. col.

418, f. 1). Wetter und Kisser sind neue Localitaten.

Die niichstverwaudte Art ist 31. nigrimentum Gray (von

Amboina, der Ceramlaut-Gruppe und Misol). Alte Mann-

chen (ebenfalls mit schwarzer Gesichtsmaske) unterscheiden

sich fast nur durch den raehr beschrankten weissen End-

theil der ausseren drei Schwanzfedern (18 —27 mm. breit,

gegen 30 mm. bei trivirgatus). Weibchen vou M. trivir-

gatus ') fehlt das Schwarz im Gesicht ; der Oberkopf ist

grau, wie die übrige Oberseite, Zügel weisslich, Kinn und

Oberkehle heil aschgrau, vordere Backen, Halsseiten, Kropf

und Brust viel heller zimmtrostfarben als bei Mannchen.

1) Nach Sharpe (Cat. B. Br. Mus. IV, p. 418) «not to be distinguished from

the male".

Notes Iroin the Leyden IMuseum, Vol. XZ?C1I.
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In der Beschreibung seiner »Dammeria gen. nov. Mus-

cicapidarum" giebt Hartert keiuerlei Hinweis auf die ver-

waudtscbaftlicheu Beziehungen dieser neuen Gattung, so

dass es schwierig wird sicb über dieselbe ein Urtbeil zu

bilden. Glücklicberweise erwarb das Reicbs-Museum ein

cotypiscbes Exemplar von Dammeria, dessen sorgfaltige

Vergleicbuug micb von der geuerischen [Jebereinstimmung

mit Poecilodryas Gould voUkommen überzeugte. Bei Dam-

meria ist die 5te Scbwinge kaum merklich langer als die

4te und 6*^e^ die 3te wenig kürzer und etwas langer als die

T***, die 2*6 und Ue ansehnlich verkürzt; letztere etwas lan-

ger als ^2 der 2S^- Die Scbwiugenverbaltnisse stimmen also

mit denen bei Poecilodryas (4te —G^e, oder 4te und 5te die

langsten) überein, wie dies bezüglich der Schwanz- und

Fussbildung gilt. Der Scbnabel ist bei Dammeria vielleicht

im allgemeinen etwas scbwaeher und zeigt freiliegende Nasen-

löcher, wie bei P. albifacies Sharpe, wabrend letztere bei

anderen Arten (z. B. P. hypoleuca Gray) mehr oder weniger

von kurzen Federcben bedeckt sind. Beacbtenswerth für

Dammeria ist die Gescblechtsverscbiedenbeit in der Fiirbung

(ahnlich wie bei Pratincola caprata), welcbe bei den anderen

Poecilodryas-Kvien weit weniger auffallend bervortritt, aber

zur generischen Sonderstellung wohl nicbt genügt.

Wie die nachfolgende Bescbreibung zeigt, steht Poeci-

lodryas Henrici, abgesehen von der sparlicben weissen Fleck-

ung, in der Farbung P. cyana Salvad. sebr nahe.

Altes Manneken (Dama: coll. Kübn): Dunkel schiefer-

schwarzlich, mit schwachem Scheine ins Schieferblaue; Stirn-

rand, Zügel, Kopf- und Halsseiten, Kinn, Keble und Kropf

scbwarz, allraahlig in die übrige Farbung verfliessend ; über

dem Zügel, von der Mitte des Vorderkopfes bis über das

Auge lauft ein silberweisser Langsstrich; Federn der Kehl-

mitte an Basis weiss, bier einen mebr oder minder deut-

licben weissen Fleck bildend ; auf Kropf einige weisse lang-

licbe Scbaftflecke, ebensolcbe, aber mebr versteekt und

verwiscbt, au den Schenkelseiten, auf After und einzeln auf

den scbieferschwarzen untereuFlügeldecken; untereScbwanz-
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decken weiss, mit sichtbarer dunkler Basis; Schwingen und

Schwanzfedern rauchschwarz mit schmaleu verwascheuen

scbiefergraulicheu Ausseusaumen. Schnabel scbwarz, Füsse

braunlich.

Weibellen : Oberseite olivenbraun ; Augenstreif und ünter-

seite rostfarben, auf Kehle und Kropf lebbafter, auf dem

letzteren mit oliveubraunen Flecken, daber etwas gestricbelt;

Körperseiten olivenbraun verwascben ; Obrfedern mit bellen

Scbaftlinien ; Füsse blassfleiscbfarben. —(Hartert).

Dama eigentbümlicb.

Al. caiid. culm. tars.

66 mm.; 40 mm.; 10 mm.; 21 mm. rf-

(68—69 » ; 50 » ; 15 » ; 20 » ,/. Nach Hartert).

(64-65 » ;
— — — -9. » » ).

38. Geocichla Peronii (Vieill.) 1818.

Seebohm, Cat. B. Br. M. V, 1881, p. 169.

G. audacis Hartert, Bull. B. 0. Club, VIII, N° LXII (April) 1899,

p. 43 (Dammer),

id. Ibis 1899, p. 442. — id. G. peronii audacis, Nov. zool. VII,

1900, p. 13.

Hoedt sandte scbon 1866 eine scböne Reibe dieser Art

von Wetter eiu ; Scbadler von dieser Insel ein junges Maun-

cben (Februar) uud vier alte Exemplare von Babber (April,

Mai), beides neue Localitaten.

Junge Vogel (die Seebohm nicht kannte) zeigen auf den

Scheitelfedern undeutlicbe belle Schafte, und die zimmtrothen

Federn, welche den v^'eissen Keblfleck umsaumen siud am
Eude schwarz gerandet, so dass dadurch die Brust mebr

oder minder schwarz gefleckt erscheint, im übrigen sind

sie gauz so als alte Vogel gefarbt. Letztere sind in beiden

Geschlechtern gleichgefarbt, und zeigen in der Regel nur

auf der aussersten Schwanzfeder einen weissen Endfleck an

der Innenfahne, oder bier nur einen weissen Keilfleck

;

selten ist aucb die zweitausserste Schwanzfeder am Ende

schmal weiss gerandet.

Exemplare von Dama (Subsp. audacis Hartert), die ich

^Jotes from the Leyden Museum, Vol. XX.II.
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mit unserer schonen Reilie (14 Exeraplare) von Timor, Flores

(van Lansberge, 1881), Wetter und Babber verglicb, sind

nicht im niiudesten dunkler und zeigen die voUkoramenste

Uebereinstimmung. Auch der Plügel ist bei Daraa-Exemplaren

nicht constant kürzer :

Al. 102—111 mm. Timor.

» 104 V Flores.

» 106 —108 » Wetter.

» 103 —110 » Babber.

» 100—104 » Dama (Hartert).

39. Geocichla Andromedae (Tenini.).

Seebohm, Cat. B. Br. M. V, 1881, p. 163.

Hoedt sandte 1866 ein junges Mannchen vou Wetter

ein; neu für diese Insel.

Die Verbreitung dieser raerkwürdigen Art ist sehr eigen-o o o

thümlich : Timor, Flores, Lombok und Java, hier auch ira

Westen (nach Bartels in Preanger in Höhen von 3000 Fuss).

Das typische Exemplar unseres Museums vou Java (abge-

bildet von Temraiuck ^) PI. col. 392) tragt keine Notiz des

Sammiers oder naheren Fundortes und stimmt übrigeus

ganz mit Exemplaren von Timor überein. Dr. S. Muller

erhielt hier nur drei Exemplare in der Ebene von Wienoto

(September 1829) und bei Amfoang (Zoothera Andromedae

Muller, Verh. Land- en Volkenk. 1839—44, p. 209).

Al. caiicl. culm.

125 mm.; 68 mm.; 24 mm.
120 » ; 65-70 » ; 23—24 »

132 » ; 83 » ; 28 »

122 » ; 75 » ; 23

tars.

30 mm. Java (Type) $.

30-32 * » (2 r).

35 » Timor {:^).

30 » Wetter (jun.).

* 40. Pachycephala dammeriana Hartert.

P. melanura dammeriana Hartert, Nov. zool. VII, p. 17 (Dammer).

Diese Dama eigenthümliche Art oder ünterart schliesst

1) Derselbe erwahnt hier nicht den Namen //KiihT' als Autor, wie von

Seebohm (Cat. B. Br. M. V, p. 163) citiert wird.

Notes from the Leyden IMuseum, Vol. XXII.
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sich nach Hartert zuuiichst P. dio Wall. (von Buru, Sula

etc.) au; Weibcben beider Arteu scheinen kaïun ver-

scbieden.

* 41. Pachycephala Sharpei Meyer.

Abhandl, Isis, 1884, pp. 7 unci 36 (Babber).

Drei Exeraplare von Babber durcb Scbadler; darunter

ein altes Mannchen (leider in Spiritus). Das letztere weicht

(vielleicbt in Folge dieser Preparation) nicht unerheblich

von Meyer's Bescbreibung ab : die Scbwanzfedern sind

schwarz (nicht: »oliven, gegen die Spitze schwarz") und die

Federu der schwarzen Brustbaudes zeigen keine weissen

Schaftstriche (die nach Meyer besonders cbaracteristisch

sind); das Exemplar stimmt daber sehr mit Mannchen von

F. dio Wall. überein.

Ein junges Mannchen und ein altes Weibcben (beides

Balge) sind ganz gleichgefarbt und ahneln ausserordentlicb

der Abbilduug von F. fusco-flava Scl. (Proc. Z. S. 1883,

p. 198, PI. 27). Aber letztere Art (von Timorlaut) ist be-

deutend grosser; das Mannchen zeicbnet sicb durch Gelb

auf Kinn und Kehle aus, und stimmt darin am meisten

mit F. torquata Layard, von Fidschi (Taviuni), überein.

Al. caucl. culm.

88 —90 mm.; 62 —66 mm.; 15 —17 mm. Sharpei. Babber (3 Expl.).

110 » ; 74 » ; 20 » fusco-flava. rf (Timorlaut).

42. Fachycephala calliope Bp.

P. calliope S. MüU. in Mus. Lugd. (Timor).

Bp. Consp. av. I, 1850, p. 328.

Gadow, Cat. B. Br. M. VIII, 1883, p. 198.

Die durch Schadler von Wetter eingesandten Exemplare

(vier alte Mannchen und ein altes Weibcben) stimmen ganz

mit unseren Typen von Timor (Dr. S. Muller, 1829) überein,

woher diese Art bisher allein bekannt war.

Das noch unbeschriebene Weibcben bat folgende Farbung:

Oberseite des Kopfes graulichbraun, Zügel heller, Ohrdecken

Notes from the Leyden Miuseum, Vol. XXII.
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mehr braun (zuweileu mehr isabell), übrige Oberseite und

Flügel erdbraun, Bürzel und obere Schwanzdecken grünlich

olivenbraun, dunkler und lebhafter als die Schwauzfedern
;

Kopfseiten, Kinn und Keble weiss, übrige ünterseite isabell-

farben, auf Kropf und den unteren Flügeldecken etwas

dunkler; untere Scbwanzdecken,Tibien und Handrand citron-

gelb. Schnabel und Füsse schwarz.

Ein junges Manncben (Timor: Dr. S. Muller) unterscbeidet

sicb vom alten Weibcben durcb die rostfarbenen kleinsten

Armscbwingen (sogenannte Tertiariis) und den liell horn-

farbenen Scbnabel.

Al.
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Vier Exemplare vou Wetter (SchÊidler), die ganz mit

solcheu von Timor und Semao (Dr. S. Muller, 1829, s. n.

sf Pachycephala orphea Temm. u. sp.") übereinstitnmen.

Beide Geschlechter sind gleichgefarbt und zeigea (frisch-

vermausert) die Unterseite, einen Augenstreif, die Scblafen-

und Olirgegeud zart röthlich-isabellfarben, Zügel etwas beller;

Kinn uud Keble weiss, untere Scbwanzdecken bell citrougelb.

lm abgeriebenen Kleide erscbeint die Unterseite scbmutzig

weiss uud die bellen Federsaume der Scbwiugen und Deck-

federn feblen.

Bisber war die Art nur von Timor bekannt; Büttikofer

verzeicbnete sie aber aucb (in: Weber's Reise, III, p. 286)

von Salayer. Die Exemplare von letzterer lusel, in ziemlicb

abgeriebeuem Gefieder und dazu nocb aus Spiritus praparirt,

stimmeu allerdings in der Farbung ganz mit Weibcben im

abgeriebeuem Kleide von P. orpheus überein, geboren aber

zu P. Teysmanni Büttik. (N. L. M. 1893, p. 167) von Celebes.

Letztere sebr nabe verwandte Art unterscbeidet sicb con-

stant durcb den eiufarbig scb warzen ansebnlicb langeren

und starkeren Scbnabel. Bei P. orpheus ist der Scbnabel in

allen Altersstufen scbwarzlicbbraun, der Unterscbnabel blass

braunlicb, oder (bei Balgen) docb mindestens an der Basis

mebr oder minder bell gefarbt.

culm.

10 mm. orpheus. Wetter (1 Expl.).

10 » » Timor (7 » ).

13 » Teysmanni. Macassar (3 Expl.).

121/2 r> * Salayer (2 » ).

45. Heteranax mundus (Scl.).

Monarcha mundus Scl. Proc. Z. S. London, 1883, p. 54, PI. XII,

Fig. 2 (Timorlaut).

Heteranax mundus Sharpe in Gould's B. N. Guin. pt. XVI, 1884. —
Haitert, Nov. zool. VII, 1900, p. 14 (Dammer).

Ein Manncben und drei Weibcben von Babber (Scbadler),

ganz übereinstimmend mit Exemplaren von Dama (Kübn);

Notes from the Leyden Museum, Vol- X.XII.
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beides neue Localitaten für diese vorher nur vou Timorlaut

bekannte Art.

Beide Geschlechter sind gleichgefarbt (das Weibchen aber

kleiner), sehr abweicheud dagegen juuge Vogel (s. Har-

tert 1. c).

Heteranax ist eine ausgezeichnete Gattung, die aber nicht

unter die Muscicapidae gehort, sondern, wie schon der eigen-

thümlicbe stark seitlich zusammengedrückte Schnabel zeigt,

sich der Fara. Laniidae oder Sharpe's Prionopidae einreiht.

Die nachstverwandten Genera sind Metaholus Bp. und Cly-

torhynchus Elliot.

46. Lanius bentet Horsf.

Gadow, Cat. B. Br. M. VIII, 1888, p. 266.

Meyer, Ahhandl. Isis, 1884, pp. 7 und 36 (Kisser).

Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 458 (Alor).

Vier Exemplare (alte und junge) von Kisser durch Schadler,

ganz übereinstimmend mit Exemplaren von Timor, Java

u. s. w. —Ein noch nicht flugfahige Nestjunge (28 No-

vember) zeigt bereits dieselbe Farbenvertheilung als alte

Vogel, aber der weisse Elügelspiegel fehlt noch und der

Schnabel ist gelblich.

47. Cinnyris Solaris (Temm.).

Gadow, Gat. B. Br. M. IX, 1884, p. 82.

Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 456 (Lomblen, Alor).

Schon 1866 durch Hoedt auf Wetter gesammelt; Schadler

sendet zv^ei alte Mannchen von derselben Insel, die ein

neuer Fundort für diese Art ist. —Durchaus übereinstim-

mend mit Exemplaren von Timor (Dr. S. Muller, 1829).

48. Myzomela Amiahellae Scl.

Proc. Z. S. London, 1883, p. 56 (Timorlaut).

Gadow, Gat. B. Br. M. IX. 1884, p. 134.

Meyer, Abhandl. Isis, 1884, pp. 7 und 40 (Babber).

Nach Meyer stimrat das durch Riedel von Babber ein-
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gesandte Exemplar »vollkommeü mit denjenigen von Timor-

laut übereiu".

49. Zosterops griseiventris Scl.

Proc. Z. S. London, 1883, p. 199 (Timorlaut).

Sharpe, Cat. B. Br. M. IX, 1884, p. 174.

Meyer, Abhandl. Isia, 1884, pp. 7 und 42 (Babber).

Z. lettiensis Finscb, N. L. M. 1898, p. 136 (Letti).

Eiu Vergleich der schonen durch Schadler eingesandten

Reihe (acht Exemplare von Wetter, Kisser und Babber)

überzeugte mich, dass mein Z. lettiensis mit dieser Art

zusammenfallt. Das Exemplar von Letti (1866 angeblich

durch von Rosenberg, aber jedenfalls durch Hoedt einge-

sandt) zeigt einen zarten gelben Anflug auf der Uuterseite,

der sich aber auch bei alten Mannchen von Kisser und

Babber findet, die ich damals nicht zum Vergleich hatte.

Al. bl —65 mm.; caud. 40 —45 mm.; culm. 10 —12 mm.
Kisser und Wetter sind neue Fundorte für diese auch auf

Timorlaut vorkommende Art, die sich von Z. anomala Meyer &

Wigl. (von Celebes) fast nur durch das Vorhandensein eines

weissen Augenring unterscheidet, welcher bei letzterer Art

ganz fehlt.

Fast zweifellos bezieht sich auf Z. griseiventris eiue treff-

liche Beobachtung von Barchewitz (1714 —1720), die ich

ungekürzt anfüge, weil sie überhaupt die einzige ausführ-

lichere ist, welche bis jetzt von irgend einem Vogel der

Südwest-Insein vorliegt. »Es wohnet auch auf Lethy ein

gewisser kleiner Vogel, so einem Kanarien-Vogel nicht viel

ungleich siehet, der siuget nicht anders, als ob es ihm ein

Menscli gelernet. Ich hatte meine einige Lust an diesem

Vogel, daher ich denselben manche Stunde in dem Gebüsch

und Walde nachgeschlichen, und raich an seinem mir so

angenehm vorgekommenen Gesauge ') delectiret habe. Ich

habe an demselben observiret, dass, wenn er sein Liedgen

1) Auch andere Zosierops-Artea werden als gute Sanger gerühmt, so Z. polio-

gaster Heugl., Z. senegalensis Bp., ^. /«^örafe (Lath.) wü?^ Z.griseovirescens'Qoz.

J>ïotes from the Leyden IMuseuin., "V^ol. XXII.
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zwey- oder dreymal auf einem Baume gesungen, er bernacb

von selbigen hiuweg, auf einen andereu, und da er sich

auch hier etlicheumale böreu lasseu, wieder weiter geflogeu.

Der erfabreue Dampier gedenket dieses Vogels aucb, dass er

ihn auf Timor angetrofïen uud nennet ibn den Repetir-Vogel"

(Ost Indiauiscbe Reise-Bescbreibung, p. 497).

* 50. Zosterops Bassetti Sbarpe.

Ann. & Mag. Nat. Hist. vol. 14 (ser. 6), 1894, p. 57 (Damma).

Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 16 (Dammer).

Dama eigentbümlicb (Walker & Bassett-Smitb, Kübn).

51. Stigmatops squamata Salvad.

Ann. Mus. Civ. Gen. XII, 1878, p. 337 (Koor).

id. Orn. Pap. Il, 1881, p. 326.

S. kebirensis Meyer, Zeitschv. f. ges. Ornith. 1884, p. 218 (Babber).

Salvad. Aggiunte Orn. Pap. Il, 1889, p. 123.

Sharpe, Ann. & Mag. N. H. vol. 14 (ser. 6), 1894, p. 57 (Damma).

S. squamata Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 16 (Dammer).

Scbadler sendet zwei alte Manncben von Babber (Mai)

und zwei alte Manncben von Wetter (Februar), die durcbaus

mit den Typen Salvadori's in unserem Museum von Koor

(Key) übereinstimmen. Wie scbou Hartert (1. c.) bemerkt

unterscheiden sicb juuge Vogel durcb eine nackte fleiscb-

farbene Stelle unter dem Auge und zeigen auf Kropf und

Brust uur sparliebe und sebr undeutlicbe Scbuppenzeicbnung.

Wetter ist eine neue Localitat für diese Art.

Nest und Eier von Dama (Kübn) werden von Hartert

(1. c.) bescbrieben.

culm.

16 —19 mm. Koor (Typen).

18 » Wetter.

15 » Babber.

15 —16 » Salvadorii (Tenimber).

S. Salvadorii Meyer (Zeitscbr. f. ges. Orn. 1884, p. 217)

von Tenimber stimmt in der Farbung durcbaus mit S. squa-

mata überein und würde sicb uur durcb geringere Grosse

Notes from the Leyden IMuseum , \'ol. XXII.
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uuterscheiden. Wir besitzen zwei Exemplare (diirch Riedel)

vou Timorlaut {S. squamata Büttik. (nee Salvad.) N. L. M.

VIII, 1886, p. 64). Zu dieser Art gehort auch Glycyphila

squamata Gadow (nee Salvad.), Cat. B. Br. M. IX, 1884,

p. 217 (excl. syn.).

* 52. Stigmatops riotahilis Finsch.

N. L. M. XX, 1898, p. 130.

Tafel 4, Fig. 4.

Alte Mannchen: Oberkopf mattschwarz, auf Hinterkopf

mit schmalen fahlen Seitensaumen, daher hier mit undeut-

licheu helleren Langsstrichen, die auf Nackeu und Hiuter-

hals deutlicher hervortreten ; Rücken und Schultern matt

olivengelb, mit breiten verwaschenen schwarzlichen Schaft-

streifeu; Bürzel und obere Schwanzdeeken lebhafter oliven-

gelb ; Sch wingen braunschwarz, die der Hand mit sehr

schmalen-, die des Armes mit etwas breiteren und deut-

lichen olivengelben Ausseusaumen, an Innenfahne, nicht

ganz bis zum Ende, isabellweisslich gerandet; untere Flügel-

decken von derselben Farbung; Handrand olivengelb; Zügel

mit sehr kurzen rauchgrauen Federchen bedeckt, keinen

scharf abgesetzten Zügelstreif bildend; ein sch maler nackter

Augenkreis, der sich unter und hinter dem Auge etwas

erweitert; Ohrgegend schwarzlich, mit schwachen Andeu-

tungen silbergraulicher Federspitzen ; die kurzen Federchen

oberhalb der Nacktheit des Auges und der Ohrgegend sind

am Ende deutlicher graulichweiss gespitzt, wodurch vom

hinteren Augenrande an ein hellerer Streif gebildet wird ;

Kinu und Kehle, vom Mundwinkel an bis auf die Mitte

der Halsseiten silberweiss (auf dem Kinn etwas graulich

getrübt) ; dieser ausgedehnte weisse Fleck ist von einem

sch warzen Bande scharf umkranzt, das unter der Ohrgegend

schmal begint und sich quer über den Kropf verbreitert,

hier mit schmalen fahlen Seitensaumen, daher undeutlich

gestrichelt; übrige ünterseite, nebst den Achselfedern dunkel

olivengelb, mit schwarzen Schaftstrichen, letztere auf der

Notes from the Leyden IMiiseuni, "Vol. XXII.
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Brust ara starksteu und deutlichsten, schwacher und schmaler

an den Körperseiten, auf Bauchraitte und After fast gauz

fehlend, (Schwanzfedern leider fehlend !). Schnabel und Beine

schwarz. [»Iris hellbraun" : Schadler].

Al. 168 mm.; eulm. 16 mm.; tars. 20 mm.
Wetter. —Das einzige Exemplar dieser neuen, sehr aus-

gezeichneten Art wurde am 4 Februar 1898 von Schadler

erlegt und in Spiritus eingesandt, scheint aber durch diese

Conservirung wenig in der Farbung eingebüsst zu habeu.

Nur das Weiss des Kehlfleckes zeigt einen uureineu Ton
und ist bei frischen Exemplaren voraussichtlich reiner.

53. Philemon cineraceus (Bp.).

» Tropklorhynchus cineraceus''' S. Müll. in Mus. Lugd. (Timor). —Bp.

Consp. av. I, 1850, p. 390.

Philemon kisserensis Meyer, Abhandl. Isis, 1884, pp. 7 und 41 (Kisser).

Exemplare von Letti (Hoedt, 1866) und von Kisser (7

Exemplare durch Schadler) stimmen ganz mit dem Typus

der Art von Timor (Dr. S. Muller, 1829) überein, die keines-

wegs mit F. inornatus Gray, von Timor, zusammenfallt

(Gadow, Cat. B. Br. M. IX, p. 275).

Bei F. cineraceus sind die Kopfseiten von der Schnabel-

basis bis über das Auge und bis unter die Ohrgegend nackt,

letztere ist mit einigeu haarahnlichen Federchen bedeckt,

eine undeutliche sparüch befiederte Reihe kurzer sammt-

artiger Federchen lauft über die Zügel, eine zweite über

das Auge, wahrend bei P. inornaius die Kopfseiten, mit

Ausnahme eines nackteu Augenkreises, befiedert sind. P. inor-

natus ist oberseits mehr braun, unterseits mehr schmutzig

weisslich gefarbt, P. cineraceus erscheint dagegen oberseits

graulichbraun, unterseits graulichweiss und zeichnet sich

ausserdem durch einen dunkel aschgrauen Fleck an den

Halsseiten, uumittelbar unter der Ohrgegend, aus. Dieser

Fleck ist schon bei einem jungen, kaum flüggen Vogel von

Kisser vorhanden, der in der übrigen Farbung und Aus-

dehnung der nackten Kopfseiten ganz mit alten Vögeln

übereinstimmt.

Notes from the Leyden ^Museum, Vol. XXII.



SÜDWEST-INSELN, 273

[»Nackte Kopfseiten dunkel graublau; Iris hellbraun" :

Schadler].

Wie die nachfolgenden Maasse zeigen ist P. inornatus

auch kleiner.

Al.
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* 55. Dicaeum Saïvadorii Meyer.

Abhandl. Isis, 1884, pp. 7 und 38 (Babber).

Sharpe, Cat. B. Br. M. X, 1885, p. 26.

Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 15 (Dammer).

Schadler sendet von Babber (Mai), ein altes Mannchen

und Weibchen dieser seltenen, neuerdings auch von Dama
nachgewiesenen Art, die bisher nur ungenügend bescbrieben

wurde.

Altes Mannchen. Oberseite, Kopf- und Halsseiten, Flügel

und Scbwanz scbwarz, mit purpurblauem Scheine ; binterer

Bürzel und obere Schwanzdecken dunkel karmiuroth ; Kinn

weisslich ; Kehle und Kropf karmin (niebt so lebbaft als

die oberen Schwanzdecken); übrige Unterseite und untere

Flügeldecken gelblicbweiss, auf der Brustmitte, unterhalb

des rotben Keblfleckes, ein scbwarzer Langsstricb. Scbnabel

und Beine scbwarz.

Altes Weibchen (bisber unbescbrieben), Oberseite, Kopf-

und Halsseiten olivenfarben (grünlicbbraun); Flügel scbwarz-

licb mit schmalen olivenfarbenen Aussensaumen der Scbwin-

gen; Scbwanz scbwarz; bintere Bürzelgegend und obere

Schwanzdecken karmiuroth (nicht so lebhaft als beim Mann-

chen) ; Unterseite schmutzig gelblicbweiss, Kinn und untere

Flüjjeldecken mehr weiss. Scbnabel und Beine scbwarz.

Al. 56 mm.;
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57. Hirundo gutturalis Scop.

Sharpe, Ann. & Mag. Nat. Hist. vol. 14(ser. 6), 1894, p. 57 (Damma).

H. ruslica, subsp. /3. H. gutturalis Sharpe, Cat. B, Br. M. X, 1885,

p. 134.

Dama: Walker uud Basset-Smith.

58. Motacilla melanope Pali.

Sharpe, Cat. B. Br. M. X, 1885, p. 497.

M. boarula melanope Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 16 (Dammer).

Dama: Kühn.

59. Anthus medius Wall.

Proc. Z. S. Lond. 1863, p. 488 (Timor).

A. rufulus, pt. Sharpe, Cat. B. Br. M. X, 1885, p. 574.

A. rufulus Büttik. N.L.M. XIV, 1892, p. 197 (Sumba).

A. rufulus medius Hartert, Nov. zool. III, 1896, p. 558 (Lombok). —
id. IV, 1897, p. 265 (Savu).

Vier Exemplare in beiden Geschlechtern von Kisser (De-

cember), ganz übereinstimmend mit solchen von Timor (Dr.

S. Muller, 1829), Sumba und anderen kleinen Sunda-Inseln.

Alle diesen Exemplare unterscheiden sich von A. rufulus

Vieill. (von Java, Malacca u. s. w.) durch den Mangel des

rosfcfarbenen Anfluges der Unterseite, veelche daber deutlicb

weisslicb erscheint, ausserdem durcb kürzeren Tarsus und

ansehnlicb kürzeren Nagel der Hinterzehe.

Tars. 23 —26 mm.; Nagel d. Hinterz. 9 —10 mm, medius.

» 28—29 » s » 12—15 » rufulus.

Bisber nicbt von Kisser bekannt und bier Brutvogel;

Scbadler sendet ein Nest mit 3 Eiern (29 December).

»Eine Art Lercben, welcbe sicb immer im Grase aufbalten",

die Barcbewitz (1751, p. 242) von Letti erwabnt, bezieben

sicb wabrscheinlicb auf diesen Pieper.

60. Anthus Gustavi Swinb.

Sharpe, Cat. B. Br. M. X, 1885, p. 613.

Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 16 (Dammer).

Notes frosaa the Leyden JMuseum , Vol. XXII.
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Dama ist eine neue Localitat dieser enorm weit ver-

breiteten nordischen Art, die z. B. von mir auf der Tundra

in Nordwest-Sibirien erlangt wurde (Finsch, Wirbelth. W.
Sib. in Verhandl. zool.-bot. Ges. Wien, 1879, p. 181).

61. Artamus leucorhynchus (L.).

Meyer, Verb, zool.-bot. Ges. Wien, 1881, p. 769 (Wetter).

A. leucogaster (Valenc.) Sbarpe, Gat. B. Br. M. XIII, 1890, p. 3.

A. leucorhynchus Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 458 (Alor).

A. Uusschenhroeki Meyer, Abbandl. Isis, 1884, p. 30 (Timorlaut).

Drei Exemplare von Wetter (Februar) und eins (in Spi-

ritus) von Babber (April) durcb Schadler; letztere Tnsel

neu für diese Art.

Ein junger Vogel von Wetter, auf Mantel und Schultern

heil gestrichelt, zeigt au den Scliwanzfedern einen. weissen

Endrand, breiter und deutlicher als bei eiuem alten Vogel

von Timorlaut, der sich im übri^en durchaus nicht von

Exemplaren von anderen Localitaten (Timor, Sumba, Flores,

Alor, Neu-Guinea, Sunda-Inseln u. s. w.) dieser weit ver-

breiteten Art unterscheidet.

62. Calornis circumscripta Meyer.

Abbaodl. Isis, 1884, p. 49 (Timorlaut).

Calornis gularis (Gray) Sbarpe, Cat. B. Br. M. XIII, 1890, p. 141.

C. circumscripta Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 17 (Dammer).

Nach Hartert sind die Exemplare von Dama nicht von

solchen von Timorlaut zu unterscheiden.

Es ist wohl uur zufaliig, dass bisher von anderen Insein

der Südwest-Kette noch keine Calornis-kri eingesandt wurde.

Ebenso darf von Wetter eine Gracula erwartet werden, da

auf dem nahegelegenen Alor Gracula venerata Bp. vorkomt

(Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 457). Aufïallenderweise ist bis

jetzt von dem grossen Timor keine Gracula nachgewiesen.

63. Taeniopygia insularis (Wall.).

Amadina insularis Wall. Proc. Z. S. London, 1863, p. 495 (Timor).

Taeniopygia insularis Sbarpe, Gat. B. Br. M. XIII, 1890, p. 312.

—

Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 457 (Alor).
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Diese von Dr. S. Muller (1829) auf Timor entdeckte Art

{^Fringilla èiarrnzm Müll. M. S.") wurde durch Hoedt (1866)

von Wetter, Kisser uud Letti eingesandt; drei neue Loca-

litaten. Schadler's Sammlung enthalt drei Exemplare von

Kisser.

Wir besitzen ausserdem Exemplare von Timor, Semao,

Sumba, Flores und Sumbawa (Forsten, 1842); weitere Fund-
orte sind : Savu, Lombok und Alor.

64. Erythrura tricolor (Vieill.).

Sharpe, Cat. B. Br. M. XIII, 1890, p. 387.

Ein altes und ein junges Mannchen von Wetter (1898),

durch Schadler, übereinstimmend mit Exemplaren von Timor

(Dr. S. Muller, 1829, s. n. »Fringilla sylvestris Müll. M. S."),

woher die Art bisher allein bekannt vs^ar.

65. Erythrura Forbesi Sharpe.

Cat. B. Br. M. XIII, 1890, p. 387 (Timorlaut).

E. tricolor Scl. (nee Vieill.) Proc. Z. S. London, 1883, p. 51 (Timorlaut).

Meyer, Abhandl. Isis, 1884, pp. 7 und 48 (Babber).

E, Forbesi Hartert, Buil. B. O. Club, 1899. —id. Ibis 1899, p. 442

(Dammer).

E. tricolor forbesi Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 18 (Dammer).

Ein altes Mannchen von Babber (April) durch Schadler.

Kühn sandte von Dama auch Eier dieser Art ein (Har-

tert 1. c).

66. Munia quinticolor (Vieill.).

Donacola margarltacea Müll. Finsch, N. Guinea, 1865, p. 175

(nomen nud.).

Munia quinticolor et M. Wallacei Sharpe, Cat. B. Br. M. XIII, 1890,

p. 339 (Lombok).

Munia quinticolor Hartert, Nov. zool. V, 1888, p. 457 (Alor).

Ein altes Mannchen von Babber (Mai) durch Schadler,

ganz übereinstimmend mit Exemplaren von Timor (Dr. S.

Muller, 1829, s. n. ^Fringilla margaritacea Müll. M. S."). Wie

bei letzteren sind Bürzel und obere Schwanzdeckeu glanzend
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kastanienbraun ; ein Exemplar von Flores zeigt diese Theile

viel heller, lebhaft gelbbraun, iudess variirt die Farbung

erheblich nach Geschlecht und Jahreszeit. Junge Vogel (von

Sumba) ahneln denen von M. nisoria Temm. (s. Büttik.

N. L. M. XIV, 1892, p. 201).

Babber ist ein neuer Fundort.

67. Pitta Vigor si Gould.

Scl. Cat. B. Br. M. XIV, 1888, p. 426.

P. brachyiira (Gml.) Meyer, Abhandl. Isis, 1884, pp. 7 und 43 (Dama).

P. Vigorsi Meyer, Zeitschr. f. ges. Ornith. 1884, p. 210 (Timorlaut).

Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 18 (Dammer).

Drei Exemplare (altes Mannchen und Weibchen und ein

junger Vogel) von Babber, eine neue Localitat für diese

Art, von der Schadler auch ein Nest mit zw^ei Eiern (28 Marz)

einsandte.

Die Vergleichung der obigen Exemplare mit solchen von

Banda (Gross-Banda und Pulu Ai: Hoedt) und Dama(Kühn)

zeigte vollstandige Uebereinstimmung.

68. Pitta elegans Temm.

PI. col. II, 1836, Text zu PI. 591 (Breve irène), Timor.

P. irena Temm. Tabl. méth. 1838, p. 16.

P. brachyura Schleg. (nee L.). Ptïto, 1863, p. 11 (Timor, Ternate). —
ib. Vogels Nederl. Ind. Pitta, PI. 3, Figg. 2 und 3.

P. elegans Scl. Cat. B. Br. M. XIV, 1888, p. 427.

Ein altes Mannchen von Kisser (Schadler), das ganz mit

unserem Typus von Timor (Dr. S. Muller, 1829) und Exem-

plaren von Ternate übereinstimmt. Wie bei diesen ist auch

bei dem Kisser-Exemplare die erste Schwinge einfarbig

schwarz, wahrend P. crassirostris Wall. ^) auf der Innen-

fahne der ersten Schwinge einen weissen Fleck zeigt.

Kisser ist ein neues Habitat für diese Art.

Al. 110 mm. caud. 40 mm. culm. 25 mm. Kisser.

1) In: Proc. Z. S. 1862, p. 18 (Sula-Inseln). Hierher geliört: P. magni-

rostris Schleg. Ned. Tijdschr. v. Dierk. III, 1866, p. 188 und F. brachyura

Schleg. (nee L.), Revue Fitta, 1874, p. 14 (Sula-Inseln und Insel Boano an der

Westküste von Ceram).
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69. Collocalia neglecta (Gray).

Ann. & Mag. Nat. Hist. 1866, p. 121 (Timor).

Collocalia sp.? Büttik. N. L. M. XIII, 1891, p. 210 (Semao).

C. esculenta Büttik. (nee. L.) ib. XIV, 1892, p. 194 (Semao).

C. neglecta Hartert, Cat. B. Br. M. XVI, 1892, p. 510. —id. Nov.

zool. IV, 1897, p. 262 (Savu). —ib. V, 1898, p. 460 (Alor). —
ib. VII, 1900, p. 18 (Dammer).

Schadler sendet ein altes Weibchen vou Kisser und ein

altes Manuchen von Wetter, die ganz mit solchen von der

Insel Semao (Samao) bei Timor übereinstimmeu. Die Brust

und die übrige Unterseite sind (schon beim Nestvogel) weiss,

die Oberseite ist schwarz mit grünem Metallschein (ganz so

wie bei C. esculenta von Neu-Guinea etc).

Kisser und Wetter sind neue Localitaten für diese Art.

Al. 95 mm.; caud. 37—40 mm.; Kisser, Wetter.

» 92 » » 37 » Semao.

70. Caprimulgus ajjinis Horsf.

Hartert, Cat. B. Br. M. XVI, 1892, p. 549. —id. Nov. zool. V, 1898,

p. 460 (Alor).

Zwei Weibchen von Kisser (Schadler), einer neuen Loca-

litat. Kein Unterschied mit Exemplaren von Alor und den

Sunda-Inseln.

71, Caprimulgus manilensis Walden.

Hartert, Cat. B. Br. M. XVI, 1892, p. 544.

id. Tierreich, Caprimulg. 1897, p. 52.

Ein Weibchen von Wetter (Marz : Schadler) dieser bisher

nur von den Philippinen nachgewiesenen Art, das sehr gut

mit Hartert's Beschreibung übereinstimmt. Sehr nahestehend

C. macrourus Horsf. und C. celebensis Grant (Meyer & Wigl.

B. Celeb., p. 320, PI. XI), aber bei C. manilensis ist das

weisse Ende der aussersten Schwanzfeder auf die Innen-

fahne beschrankt und nur 25 mm. lang. Die Mundwinkel-

borsten sind nicht so stark und lang als bei C. celebensis.

Der Flügelspiegel auf den drei ersten Schwingen ist blass
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rostfarben und uur schwach angedeutet. Die Art unter-

scheidet sich aucli durch betrachtlich geringere Grosse.

Al. caud.

165 mm.; 115 mm. manüensis (Wetter).

(162 —170 K 120 » » : Hartert).

( 180 » 147 » celebensis: Meyer).

180 —200 » 134 —160 > macrourus.

72. Eurystomus australis Sws.

Sharpe, Cat. B. Br. M. XVIII, 1892. p. 36.

E. orientaUs Meyer, Verb, zool.-bot. Ges. Wien, 1881, p. 769 (Wetter).

E. orientaUs australis Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 460 (Alor). —
id. VII, 1900, p. 18 (Dammer).

Ein altes Weibchen und drei junge Vogel (mit schwarzen

Schnabeln) von Wetter (Schadler).

73. Merops ornatus Lath.

Sharpe, Cat. B. Br. M. XVII, 1892, p. 74.

Meyer, Verhandl. zool.-bot. Ges. Wien, 1881, p. 763 (Sumba) und

p. 769 (Wetter).

M. sumbaënsis, n. var.? Meyer, Abhandl. Isis, 1884, p. 19 (Sumba).

M. ornatus, ib. N. L. M. XIV, 1892, p. 267 (Sumba).

M. sumbaënsis Meyer & Wigl. B. Celebes, 1898, p. 251.

M. ornatus Hartert, Nov. zool. III, 1806, p. 586 (Sumba).

id. V. 1898, p. 471 (Sumba). —id. ib. p. 460 (Lomblen, Alor),

Durch Hoedt (1866) von Letti eingesaudt, in Schadler's

Sammlung von Kisser(3 Expl.) und Wetter (2 Expl.) ; Letti und

Kisser sind neue Localitaten für diese weit verbreitete Art.

Die Vergleichung mit uuserem reicben Material (20 Exem-

plare) von den Nachbarinseln (Alor, Timor, Semao, Lombok
und Sumbawa) zeigte vollstandige Uebereinstimmung. Nur

ein altes Mannchen (von Semao) hat den Kropf, unterhalb

der schwarzen Kehlbinde, blau verwascheu wie il/, sumbaënsis

Meyer. Hartert weist übrigens nach, dass der blaue Kropf-

fleck für Sumba-Exemplare kein constantes Merkmal be-

deutet und zuweilen fehlt.

74. Halcyon chloris (Bodd.).

Dacelo chloris Schleg. Revue Alced. 1874, p. 21 (Letti).
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Sauropatis chloris Meyer, Verhandl. zool.-bot. Ges. Wien, 1881, p. 770

(Luang) und p. 772 (Dawelor). —id. Abhandl. Isis, 1884, pp. 7 und 19

(Babber, Letti).

Halcyon chloris Sharpe, Cat. B. Br. M. XVII, 1892, p. 273. —Hartert,

Nov. zool. V, 1898, p. 460 (Alor).

Halcyon chloris (? subsp.) Hartert, ib. VII, 1900, p. 19 (Dammer).

Voi) Letti durch Hoedt (1866); Schadler sendet eine

schone Reihe von Wetter, Kisser und Babber; davon sind

Wetter und Kisser neue Fundorte. Durch Riedel von Luang
und Dawelor, durch Kühn von Dama, also mit die am
weitesten über die Südwest-Inseln verbreitete Art.

75. Halcyon australasiae (VieilL).

Sharpe, Cat. B. Br. M. XVII, 1892, p. 261.

Dacelo coronata (S. Müll.) Schleg. Revue Alced. 1874, p. 30 (Wetter).

? Sauropatis australasiae var. minor Meyer, n. var. in Zeitschr. ges.

Ornith. I, 1884, p. 196 (Timorlaut).

H. australasiae, subsp. a. H. minor Sharpe, 1. c. p. 262.

Hoedt sandte die Art zuerst von Wetter ein (1866),

Schadler's Sammlung enthalt zwei weitere Exemplare von

dieser Insel, die ganz mit solchen von Timor (Typen von

^Halcyon coronata S. Müll." 1829) und Lombok überein-

stimmen. Ober- und Hinterkopf sind langs der Mitte duster

schwarzlichgrün, der Vorderkopf ist mehr oder weniger mit

zimmtfarbenen Federsauraen gemischt. Die beiden Exemplare

von Schadler (N° 5 als cf, N° 6 als 9 bezeichnet) zeigen

an den oberen Flügeldecken schmale verwaschene zimmt-

farbene, auf Kropf und Brust mehr oder minder deut-

liche dunkle Endsaume, würden also noch jüngere Vogel

sein ; beim 9 (N° 6) sind ausserdem Kinn und Kehle fast

weiss gefarbt.

Bis jetzt von Timor, Lombok, Sumba und Wetter nach-

gewiesen. Höchst wahrscheinlich lallt aber auch H. minor

Meyer mit dieser Art zusammen, da Exemplare von Timor-

laut nur durch »dunkleren Oberkopf und mehr schwarze

Ohrfedern" abweichen sollen, nicht aber durch geringere

Grosse, wie die nachfolgenden Maasse zeigen.
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Zwei Exemplare (alt und jung) von Wetter (Schadler),

einer neuen Localitat.

Das alte Mannchen (25 Februar) stimmt ganz mit einem

alten Weibcheu von Buru (Hoedt) überein, aber die 2te,

3*6 und 4*6 Schwanzfedern sind an der Innenfahne bis zum
schwarzen Querbande (vor dem weissen Endrande) einfarbig

rostroth, wahrend der Buruvogel diese Zeichnung nur auf

der 2*6n und 3*en Schwanzfeder zeigt, ganz übereinstimmend

mit einem Exemplare von Neu-Guinea (Utanatefluss : Dr.

S. Muller —Cuculus lucidus Schieg. Cuculi, p. 34, N° 7).

Der junge Vogel (17 Februar) ist von mir bereits (1. c.

p. 97) beschrieben worden, wo ich auch die Maasse mit-

tbeilte.

* 79. Chalcococcyx innominatus Finsch.

N. L. M. XXII, 1900/01, p. 94 (Kisser).

Nur nach dem einen durch Hoedt (1866) von Kisser

eingesandten alten Mannchen bekannt, das sich vor allem

durch den ganzlichen Mangel von Rostroth an den Schwanz-

federn auszeichnet und vermuthlich mit der folgenden Art

identisch ist.

* 80. Chalcococcyx ruf omerus (Hartert).

Chrysococcyx ruf omerus Hartert, Nov. zool. VII (N° 1, March 1900),

p. 21 (Dammer).

Dama: Kühn.

81. Eudy namis cyanocephalus (Lath.).

Shelley, Cat. B. Br. M. XIX, 1891, p. 324.

Finsch, N. L. M. XXII, 1900/01, p. 106.

E. orientalis Hartert (nee L.) Nov. zool. V, 1898, p. 461 (Alor).

Zwei Exemplare von Wetter (Februar) durch Schadler.

Ein altes Weibchen, in dem gefleckten Kleide, stimmt ganz

mit Exemplaren von Timor {y>E. punctatus S. MüU.", 1829)

überein, den jungen Vogel habe ich bereits (1. c. p. 108)

beschrieben, hier auch die Messungen gegeben (p. 114).
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Sehr ahnlicb ist ein junger Vogel von Alor (van Lausberge,

1880), aber der Scbeitel ist fast ganz schwarz, nur mit

wenigen rostfablen Federu gemiscbt; die Unterseite ist dunkel

rostfarben mit sehr schmalen dunklen Querbinden.

82. Centropus heng alen sis (Gral.).

C. hengalensis et javanicua Shelley, Cat. B. Br. M. XIX, 1891, pp. 352

imd 354.

Centrococcyx hengalensis Meyer & Wigl. B. Celebes, 1898, p. 213.

Centropus javanicus Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 461 (Alor, Pantar),

Von Letti durch Hoedt (1866) und von Wetter (ein altes

Weibcben) durch Schadler, von beiden Insein bisher nicht

registrirt, übrigens ganz übereiastimmend mit Exemplaren

von Timor u. s. w. Das Weibcben ist bedeutend grosser als

das Mannchen.

Al.
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beweiseu, dass Letti mehr als eine Papageieoart besitzt.

83. Eos reticulata (S. M.ülL).

Salvad. Gat. B. Br. M. XX, 1891, p. 20. —Meyer, Verhandl. zool.

bot. Gesellsch. Wien, 1881, p. 771 (Babber).

Scl. Proc. Z. S. London, 1883, p. 51 (Timorlaut).

Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 19 (Dammer).

Zwei alte- und ein junges Mannchen von Babber (April,

Mai) durch Schadler, ganz übereinstimmend mit unserem

Typus (»Molukken" S. Muller, ohne genauen Fundort) und

Exemplaren der Timorlaut-Gruppe, durch Riedel (Büttik.

N. L. M. VIII, 1886, p. 62). Sehr interessant ist der Nach-

weis der Art auf Daraa.

Der junge Vogel (Cat. N° 7) zeigt an den Mantelfedern

sehr schmale blaue Endsaume.

84. Trichoglossus haematodes (L.).

Salvad. Gat. B. Br. M. XX, 1891, p. 49.

T. capistralus (Bechst.) Schleg. Revue Psittaci, 1874, p. 48 (Wetter).

Fünf Exemplare von Wetter durch Hoedt (1866), die

mit solchen von Timor (S. Muller, 1829) übereinstimmen.

Jüngere Vogel sind auf Kropf, Oberbrust, den unteren

Flügeldecken und Achselfedern dunkelgelb ; letztere Theile

(untere Flügeldecken und Achselfedern) beim Weibchen (von

Timor) und Mannchen (von Wetter) orangeroth, beim Mann-

chen (von Timor) lebhaft roth. Alte Mannchen von Wetter

haben die gelben ï^edern des Kropfes und der Oberbrust am
Ende dunkel orangefarben gesaumt, daher etwas gewellt.

Die Mantelfedern zeigen nur bei einem Exemplare von

Wetter (Mannchen, N° 9) verborgene gelbe Querflecke, hie

und da in Orangeroth übergehend, bei den übrigen Exem-

plaren (von Wetter) fehlen diese gelben Querflecke ganz

oder sind uur schwach angedeutet, wie dies bei jungen

Vögeln von Timor der Fall ist. Hartert notirt (Nov. zool.

V, 1898, p. 119) von (17) Exemplaren von Timor: »Brust

gelb, mit einzelnen verborgenen orangerothen Flecken,
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untere Flügeldecken bei allen lebhaft roth" ; die letzteren

sind indess auch bei Timor-Vögeln zuweilen gelb oder

orangeroth gefarbt und diese Verschiedenheiten ^) jedenfalls

vom Alter abhangig.

Die bei gewissen Trichogiossen-Arten bemerkbare Tendenz

zum Variiren zeigt sich auch bei den vorliegenden Exem-

plaren von Wetter. Ein Mannchen (N° 8) und ein Weib-

cben (N" 10) zeigen auf den blauen Kopfseiten einzelne

gelbe oder orangerothe Federn, wahrend bei einem Mann-

chen (Var. N° 6) die ganzen Kopfseiten orangeroth und

nur mit eiuigen dunkelblauen Federn gemischt sind.

T. haematodes ist bis jetzt nur von Timor, Wetter und

Sumba nachgewiesen.

Al.
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Alle dieae Exemplare stimmen ganz überein mit den Typen

unseres Museums von Timor (Sal. Muller, 1829), auch in

der hellen Schnabelfarbung (im Leben orangeroth, bei Balgen

zuweilen horngelb). Junge Vogel sind matter grün gefarbt

als alte, zeigeu aber ebenfalls bellgefarbte Schnabel ^).

Nach Hartert sind die meisten Exemplare von Dama am
Kopfe mehr grünlich gefarbt wie typische T. euteles (von

Timor) und »dürften vielleicht subspecifisch abzusondern

sein".

T. euteles bat unter allen Papageien der Timorgruppe

die weiteste Verbreitung und findet sich auch auf Flores

neben T. Weheri Büttik. (Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 44).

86. Trichoglossus iris (Temm.).

Neopsittacus iris Salvad. Cat. B. Br. M. XX, 1891, p, 87.

Der Nachweis dieser bisher nur von Timor bekannten

Art auf Wetter ist sehr interessant. Schadler sendet drei

alte Vogel ein, die ganz mit unseren Typen von Timor

(Sal. Muller, 1829) übvjieinstimmen. Ein altes Weibchen

zeigt aber nur einige Scheitelfedern mit sehr scbmalen

blaulichen Endsaumen, so dass der Oberkopf fast einfarbig

roth erscheint, wie bei T. rubripileum Salvad. (Cat. p. 88)

von Ost-Timor. Hartert verzeichnet letztere Art aber auch

von West-Timor (Nov. zool. V, 1898, p. 119; hier auch

Beschreibung des jungen Vogels).

87. Geoffroyus personatus (Shaw).

Salvad. Cat. B. Br. M. XX, 1891, p. 402.

Eclectus personatus, pt. Schleg. Psittaci, 1864, p. 42 (N^s 1 —4). —
id. E. personahis aruensis ib. p. 43 (»Arou" aber von Timor!) —
id. E. personatus pt. Revue Psitt. 1874, p. 18 (Nog 1 —8: Timor,

Wetter, Flores).

Geoffroyus Jukerii Meyer, Abhandl. Isis, 1884, pp. 7 und 15 (Wetter).

1) Es ist daher vorlaufig nur Vermuthung, wenn Hartert (1. c.) T. alorensis

mit dunkelbraunem Schnabel, mit Bestimmtheit für den jungen T. euteles

erklart; die Typen unseres Museums sind jedenfalls alte Vogel, die auch sonst

leichte Verschiedenheiten zeigen (s. Finsch, N.L.M. XX, 1899, p. 226).
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Hoedt sandte die Art bereits 1866 von Wetter ein, dureh

Schadler erhalten wir von daher fünf weitere Exemplare.

Zwei alte Maunchen (Cat. N°^ 10 und 11) stimmen durch-

aus mit solchen von Timor überein, nur ist das Blau am
Kopfe etwas lebh after und zieht sich bei N° 10 im Nacken

etwas tiefer herab. Oberschnabel roth, der untere dunkel

hornfarben.

Bei einem jungen Mannchen (N° 12) im Uebergangskleide

sind Vorderkopf und Kopfseiten schmutzig gelblicholiven-

farben, die Ohrgegend etwas dunkler und hier mit einigen

rothen, blau gespitzten Federu gemischt; ein schmaler Stiru-

rand ist ebenfalls roth; Scheitel und Hinterhals sind kas-

tanienolivenbrauu, mit grüuer Basis der Federn ; der kasta-

nieubraune Fleck auf den oberen Flügeldecken ist grosser

als bei alten Mannchen ; Schnabel heil hornfarben, die

Basis des Oberschnabels röthlich.

Ein junger Vogel (N° 13), als Mannchen bezeichnet, ohne

kastanienbrauuen Flügelfleck, zeigt den Kopf von derselben

dunkelgrünen Farbuug wie die übrige Oberseite, aber die

Federn welche die Stirn saumen sind blaulich angehaucht;

die unteren Flügeldecken und Achselfedern von derselben

lebhaft blauen Farbung wie bei alten Mannchen. Oberschnabel

dunkelbraun, Unterschnabel heil hornfarben. Ein in der

Farbung vollkommen gleicher junger Vogel von Flores (N° 6)

hat dagegen den Schnabel einfarbig röthlichbraun gefarbt.

Nach sorgfaltiger Vergleichung der Exemplare von Wetter

mit solchen unseres Museums vou Timor, Flores und Sum-

bawa (im ganzen 15 Stuck), kann ich mich dem Urtheile

Büttikofer's betreffs der artlichen Zusammengehörigkeit nur

anschliessen (s. N. L. M. VIII, 1886, p. 61). Weder Far-

bung noch Grosse bieten constante Kennzeichen zur Unter-

scheidung der folgenden Arten:

Geoffroyus floresianiis Salvad.

Eclectus personatus part. Schleg. Psittaci, 1864, p. 42, Noa 1—4 ')

1) »N°5" angeblich von Flores (durcli Wallace) gehort nicht zii G.personaüis,

sondern zu G. rAoc/ops und stammt von Waigiu (s. Revue Psittaci, p. 21, N° 8S).

Notes from the Leyden IMuseum, "Vol. XXII.
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(Flores). — ib. Revue Psitt. 1874, p. 18, N„s 5 —8 (Flores).

Geoffroyus floresimius Salvad. Cat. B.' Br. Mus. XX, 1891, p. 406. —
Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 44.

Von Flores.

Scblegel's Angabe, dass Flores-Exemplare durch dunklere

blaue Farbung der unteren Flügeldecken von solchen von

Timor abweichen, vermag icb an unseren Exemplaren nicht

zu bestatigen, auch nicht die von iSalvadori für G. fiorensis

notirten Eennzeichen: »dark green like G. rhodops, the

under wing-coverts and axillaries darker than in G. personatus,

but of the same size." —Hartert bemerkt (I.e.) nur: »]Not

easily separable from G. sumhavensis, slightly shorter v^ings".

Geoffroyus sumbavensis Salvad.

Cat. B. Br. M. XX, 1891, p. 407. —Hartert, Nov, zool. Ill, 1896,

p. 563 (Lombok and Sumbawa '), p. 596 (Lombok).

Von Sumbawa und Lombok.

Wir erhielten von Sumbawa schon 1882 durch van

Lansberge Exemplare ((^ und Q ad.) die ich von solchen

von Timor und Flores nicht zu unterscheiden vermag. Nach

Salvadori: »Like G.Jloresianus, only a little larger". Hartert

bemerkt von Lombok-Exemplaren: » agreeing in every respect

with the types of G. sumbavensis"., und: » Whether it will

eventually be possible to keep G. sumbavensis distinct from

G.Jloresianus seems somewhat doubtful".

Geoffroyus tjindanae Meyer.

G.Jukesii Meyer, Verb, zool.-bot. Ges. Wien, 1881, p. 762 (Sumba).

G. tjindanae, ib. N. L. M. XIV, 1892, p. 267. —Hartert, Nov. zool. Ill,

1896, p. 587.

Von Sumba (Sandelholz-Insel).

Ich konnte leider keine Exemplare von dieser Insel unter-

suchen und muss mich daher mit folgenden Wiedergaben

begnügen.

1) In der Bearbeitang der von Doherty auf Sumbawa gesaramelten Vogel (1. c.

p. 572) fehlt diese Art und es wird nur Trichoglossus Torsteni Bp. anfgefiihrt.

Notes from the Leyden IMuseum , Vol. XXII.
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» Yellowish green like G. personatiis, but of larger size

and the cap coming much lower clown on the nape"

(Meyer). —»Very difficult to separate from G. sumhavensis]

rather darker green than the majority of Sumbawa-specimens;

seems only to differ from G. sumbavensis in a very slightly

longer wing and darker lilac bluish head, though that latter

character is variable to a certain extent" (Hartert).

Die Verbreitung von G. personatus erstreckt sich demnach

über einen grossen Theil der Kleinen-Sunda-Inseln: Lombok,

Sumbawa, Flores, Sumba (oder Tjindauo), Timor, Semao

(Brit. Mus.) und Wetter. —Auöallend ist das Fehlen auf Alor.

M.
mm.

137 —143

139-142

137

5^150

145

143

160—162

150

148

157

154

»142-162

»159-168

»160—168

»167—174

»158—173

»160 —171

caud.
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89. Platycercus jonquillaceus (Vieill.) 1817.

Platycercus vulncratus Schleg. Psittaci, 1864, p. 92 (Timor),

id. Revue Psitt. 1874, p. 39 (Timor, Wetter).

Ptistes jonquillaceus Salvad. Cat. B. Br. M. XX, 1891, p. 483. —
id. P. wetterensis Salvad. 1. c. p. 484.

Hoedt sandte (1866) fünf Exemplare von Wetter ein
;

Schadler's Sammlung enthalt vier weitere Exemplare von

dieser Insel.

[»Iris gelb, Schnabel hellgelb, an der Basis hellroth" :

Schadler].

Nach Schlegel sind Exemplare von Wetter ein wenig

kleiner, die oberen Flügeldecken zeigen weniger Roth und

dasselbe Grün wie die Oberseite, ohne gelbgrünlichen Anflug.

Nach Vergleichung unserer schonen Serie (fünf Exemplare

von Timor und neun von Wetter), sind die erwahnten

Unterschiede nur auf Alter und Geschlecht zurückzuführen,

aber durchaus nicht von specifischem Werthe. Zwei Mann-

chen von Wetter (N^s 8 und 9) zeigen die oberen Flügel-

decken gelb verwaschen, nur etwas schwacber als Exem-

plare von Timor, und uuter den letzteren finden sich solche

(als Weibchen bezeichnet) mit grünen oberen Flügeldecken.

Ein jüngerer Vogel von Timor zeigt die ausseren Schwanz-

federn am Basistheile der lunenfahne schwach roth gerandet.

Die Maasse ergeben keine durchgreifenden Unterschiede.

Al.
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P. flavovirescens Meyer, Abh. Isis, 1884, p. 50 (Timorlaut).

P. xanthogaster Biittik. N. L. M. VIII, 1886, p. 66 (Tenimber).

Salvad. Cat. B. Br. xM. XXI, 1893, p. 91.

Sbarpe, Ann. & Mag. N. H. vol. 14 (ser. 6), 1894, p. 58 (Damma).

Hartert. Nov. zool. VII, 1900, p. 21 (Dammer).

Schadler erweitert den Verbreitungskreis dieser Art diirch

Einsendung von Exemplaren von Kisser, Wetter und Babber.

Die sieben Exemplare (darunter alte und junge Vogel)

stimmen ganz mit unserer grossen Serie (38 Stuck) überein

von: Letti (Hoedt, 1866), Timorlaut (Riedel), Key und

Koor (von Rosenberg, 1865, s. n. »P. auriventris Rosenb.)

und Banda (Gross-Banda : S. Muller, 1828, Neira und Lon-

thair: Vorderman, 1898; Insein Gunong Api und Ai

:

Hoedt, 1868).

Alte Vogel in beiden Gescblechtern sind ganz gleich

gefarbt, variiren aber erheblich in der grauen Farbung des

Kopfes und Halses, welche Theile (wie Kropf und Ober-

brust) nur bei ganz alten Vögeln rein grau erscbeinen
;

ge-

wöhnlich ist der Hinterhals (wie Kropf und Oberbrust) mehr

oder minder graulicbgriin oder grünlich verwascben. Junge

Vogel sind am Kopfe und Halse griln, gegen den Stirnrand

zu mehr oder weniger grünlichgrau, ohne gelben Zügelfleck

und gelbes Band um die Kopfplatte.

Exemplare von Dama stimmen ganz mit solchen von

Banda und Key überein : Hartert (1, c).

91. Ptilopus Wallacei Gray.

Meyer, Abbaudl. Isis, 1884, pp. 7 und 50 (Babber).

Salvad. Cat. B. Br. M. XXI, 1893, p. 129.

Durch Riedel auf Babber nachgewiesen ; ausserdem von

Timorlaut, Aru und Key bekannt.

92. Ptilopus cinctus (Knip & Temm.).

»Le Pigeon a cinturon noir des iles de TOcean indien" Temm. Cat.

syst. 1807, p. 142, N° 470 et p. 249' (descr.) i).

1) Das hier beschriebene Exemplar des alten «Cabinet Temminck" ist im

Museum nicht mehr vorhanden.

Notes from the Leydeii JMuseunx, Vol. XXII.
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Columba cincta Knip & Temm. Pig. I, p. 58, PI. 23 (1808 —11),

Ptilopus cinctus Schleg. Colnmbae, 1873, p. 34 (Timor, Wetter). —
Salvad. Cat. B. Br. M. XXI, 1893, p. 77.

Schadler sendet drei Exeniplare von Wetter, woher das

Museum schon 1866 eine schone Reihe durch Hoedt erhielt.

[»Iris uad Schnabel gelb, Füsse hellroth": Schadler].

Exemplare von Timor und Wetter zeigen keinerlei Unter-

schiede, ebenso sind beide Geschlechter im ausgefarbten

Kleide ganz gleich gefarbt rait einfarbig sch warzen Rücken

und Flügeln. Bei jungen Vögeln sind die Flügeldecken und

hinteren Schwingen mehr oder minder dunkelgrün, mit

braunlichem Bronzescheine und rait sehr schmaleu gelben

Endsaumen. Ein junges Mannchen im Uebergange (N° 9)

ist auf dera Rücken grün mit einzelnen schwarzen Federn

untermischt, das schwarze Brustquerband ist schmaler als

bei alten Vögeln
; Kropf und Brust sind zart gelblich an-

gehaucht und mit ausserst schmalen und nur schwach ange-

deuteten graulichen Querlinien gewellt.

Bis jetzt nur von Timor und Wetter nachgewiesen.

93. Ptilopus leitiensis Schleg.

P. cinctus leitiensis Schleg. Ned. Tijdschr. v. Dierk, IV, 1871, p. 9

(Letti). —id. Colnmbae, 1873, p. 35.

P. leitiensis Meyer, Verb. zool. -bot. Ges. Wien, 1881, p. 770 (Luang). —
id. Abb. Isis, 1884, p. 7 (Letti). —id. Zeitschr. f. ges. Ornith.

1884, p. 213 (Timorlaut). —Salvad. Cat. B. Br. M. XXI, 1893, p. 78.

Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 21 (Dammer).

Hoedt sandte die Art zuerst (1866) von Letti ein; Schad-

ler's Sammlung enthalt vier Exemplare von Babber, woher

die Art bisher nicht nachgewiesen war.

[»Iris braunlichgelb, nackter Augenkreis gelb, Schnabel

gelb; Füsse violet": Schadler].

Alte Vogel von Babber zeigen den schwarzen Basistheil

der Schwanzfedern minder ausgedehnt wie Exemplare von

Letti, der gelblichweisse Endtheil ist daher breiter und

reicht auf den zwei mittelsten Federn bis zum Drittel der

Basis; auch sind bei Babber-Exeraplaren Bürzel und obere

IVotes from the Lieyden IMuseum, "Vol. XXII.
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Schwanzrlecken etwas lichter olivengrüa gefarbt ; das Weiss

am Kopfe, Halse und Brust ist zart gelblich angeflogen, variirt

aber individuel. Alte Vogel sind in beiden Gescblechtern

durchaus gleichgefarbt und zeigen die (15 —17 mm. lange)

Verschmalerung des Spitzentbeiles der ersten Schwinge,

welche jungen Vögeln noch feblt. Letztere stimmen in der

Farbung sebr mit jungen Vögeln von P. cinctus überein,

unterscheiden sich aber sogleicb durcb das weisslichgraue

Enddrittel der Schwanzfedern.

Meyer beschreibt einen jungen Vogel von Timorlaut (durch

Riedel).

AL caud. culm.

170 mm. 118—120 mm. 15 mm. Babber (3 c/).

161 » 112 » 13 » » (1?).

169 » 120 » 14 s. Letti (1 (/).

163 » 115 » _ » (Irf'),

159 —162 » 102 » _ » » (2jun.).

Die Verbreitung dieser Art auf mehreren kleinen Insein

(Letti, Luang, Babber, Timorlaut und Dama) ist sehr merk-

würdig, ebeuso das Vorkommen eiuer sehr nahe verwandten

Art (P. Everétti Rotsch. —Hartert, Nov. zool. V, 1898,

p. 462) auf Alor und Pantar.

94. Carpophaga concinna Wall. 1865.

C. roseinncha part. Schleg. Ned. Tijdschr. v. Dierk. III, 1866, p. 197

(Ceramlaut und Sangi).

C. concinna Schleg. Columbae, 1873, p. 82.

Meyer, Verb, zool.-bot. Ges. Wien, 1881, p. 772 (Babber).

ib. Abhandl. Isis, 1884, pp. 7 und 51 (Dama).

Büttik. N. L. M. VIII, 1886, p. 66 (Tenimber).

Salvad. Cat. B. Br. M. XXI, 1893, p. 186.

Sharpe, Ann. & Mag. N. H. vol. 14 (ser. 6), 1894, p. 58 (Damma).

Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 22 (Dammer).

Drei alte Vogel von Babber (Schadler); hier bereits durch

Riedel uachge wiesen.

[»Iris gelb, Schnabel schwarz, Füsse roth": Schadler].

Alte Vogel sind in beiden Gescblechtern ganz gleich

gefarbt; auch das Weibchen zeigt den Nackeu und Hinter-

hals zart weinfarben angehaucht; der übrige Hals, Kopf,

Notes from the ILieyden Museum, Vol. XXII.
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die obere Mantelgegend uud die Unterseite sind zart perl-

grau. Die Exemplare von Babber stimmen durchaus mit

solchen von Timorlaut, Aru, Sangi (v. Rosenberg) und Siao

(Hoedt, 1865) überein; Exemplare von Ceramlaut (Goram)

und den Key-Inseln sind unterseits meist heller, mehr

graulichweiss, und deshalb von Hartert als Subspecies:

» C. concinna separata" (Nov. zool. Ill, 1896, p. 180) unter-

schieden worden. Wie unsere Exemplare von Key zeigen,

finden sich indess Uebergange und manche Exemplare von

daher sind unterseits fast so grau oder graulich gefarbt

als Exemplare von den anderen Insein (Aru u. s. w.).

Al.
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weinfarben, der Hinterhals dunkelgrau, Rücken uud Flügel

sind duukler mit kupfrigem Scheiue. Fast genau damit

übereiiistimmend sind alte Vogel vou Alor (N^^ 25 uud 26)

uud eiu altes Mauuchen vou Gross-Key (N° 20). Andere

Exemplare von Key (N^s 18 uud 19), Celebes (Macassar: Teijs-

mann) uud Halmahera (Dr. Bernstein, 1862) stimmen durch-

aus mit Exemplaren von Timor (Sal. Muller, 1824) überein.

Junge Vogel sind am Kopfe, Halse uud der Unterseite

grau, ohne weinfarbenen Anflug, uud zeigen zuweilen die

Schwingen und deren Deckfedern mit schmalen blassisabell-

farbeuen Endsaumen. Wir besitzen solche Exemplare von

Letti (N° 16) und gauz übereiustimmend von Flores (N° 4:

Semmeliuk), letzteres von Schlegel als »adulte" beschrieben

(Ned. Tijdschr. v. Dierk. ITI, 1865, p. 201).

C. rosacea ist ausserdem nachgewiesen von Timorlaut

(Riedel), Djampea (Everett), Satonda bei Sumbawa (üo-

herty) und den Kangean-Inseln (Vorderman), bat also eine

sebr weite Verbreitung.

Die Grosse variirt sebr erheblicb:

Al.
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[Alt: »Iris gelb, Schnabel carmiuroth mit weisser Spitzen-

halfte; jung: Iris gelb, Schnabel und Füsse roth": SchadlerJ.

Die alten Vogel von Babber weicheu etwas von unserem

typiscben Exemplare der Art von Timor (Sal. Muller, 1829)

ab und zwar in Folgendem : der Bauch und die unteren

Schwanzdecken sind dunkler, fast schwarz ; Kinn und Kehle

sind nicht pürpurviolet, sondern zeigen einen deutlichen

hellgrauen Mittel-Langsstreif, in derselben Weise wie C.

griseigularis (Wald.) sich dadurch von C. luzonica Schl.

unterscheidet. Aus Mangel an Material vermag ich nicht

zu entscheiden, ob die genannten Unterschiede für die

Exemplare von Babber von specifischem Werthe sind. Nach

Hartert stimmen Exemplare von Daraa ganz mit solchen

von Timor überein.

Der junge Vogel (von Wetter) ist am Kopfe, Halse, Kropf

und Brust duster chocoladebraun; einzelne Federn (am Halse)

zeigen purpurviolette Endsaume, die an einzelnen Kropf-

federn ins Metallgrüne scheinen, wie die Endsaume der

Federn des Rückens und der Flügeldecken. Ganz ahnliche

Farbungsverschiedenheiten und die bedeutend geringere

Grosse zeigen übrigeus auch junge Vogel von C. janthina

Temm. (von Japan).

Al.
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Bisher nur von Timor und Wetter nachgewiesen.

Al. caud. culm.

190—198 mm. 167—185 mm. 17—20 mm. Timor (4 Expl.).

193—200 » 162—178 » 18-21 » Wetter (4 » ).

98. Macropygia magna Wall. 1863.

Schleg. Columbae, 1873, p. 108 (Wetter, Letti).

Salvad. Gat. B. Br. M. XXI, 1893, p. 342.

Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 463 (Alor).

Hoedt sandte die Art schon 1866 von Wetter und Letti

ein, van Lansberge 1880 von Alor. Schadler's Sammlung

enthalt zwei Exemplare von Wetter. Ausserdem nur noch

von Timor bekannt.

[»Iris hellbraun, Schnabel hellbraun, Füsse röthlichbraun":

Sehadler].

Al. caud.

196 mm. 198 mm. Wetter (^).

180 » 202 » :» (9).

190—196 » 200—210 » Alor.

190—194 » 210—216 » Letti.

Eine naheverwandte Art ist M. timorlaoënsis Meyer

(Zeitschr. f. ges. Orn. 1884, p. 214) von Timorlaut.

99. Turtur tigrinus (Temm.).

Schleg. Columbae, 1873, p. 128 (Kisser, Wetter, Letti).

Spilopelia tigrina Meyer, Verb, zool.-bot. Ges. Wieo, 1881, p. 769

(Wetter) und p. 772 (Dawelor).

Turtur tigrinus Salvad. Gat. B. Br. M. XXI, 1893, p. 440.

Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 463 (Alor).

In den Siidwest-Inseln zuerst (1866) durcli Hoedt von

Letti, Kisser und Wetter nachgewiesen, von letztereu beiden

Insein sendet Sehadler sechs Exemplare ((ƒ und Q ad.).

Von Dawelor durch Riedel.

[»Iris braunlichweiss, Schnabel schwarz, Füsse roth":

Sehadler].

In uuserem Museum ist die Art ausserdem von folgenden

Localitiiten vertreteu : Alor, Timor, Flores, Sumbawa, Lom-

Notes from the Leycleii Museum, A'ol. XXII.
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bok, Kangean-Inseln, Java, Borneo, Banka, Sumatra, Celebes,

Amboina, Ternate und Halmahera.

100. Geopelia Maugei (Temm.).

Schleg. Columbae, 1873, p. 132 (Letti, Wetter).

Salvad. Cat. B. Br. M. XXI, 1893, p. 461.

Gr. maugeus Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 463 (Alor, Pantar).

Yon Letti und Wetter durch Hoedt (1866), durch Schadler

von letzterer Insel und von Kisser und Babber; die beiden

letzten Insein sind neue Fundorte.

[»Iris weiss, uackter Augenring gelb, Schnabel dunkel

bleifarben, Füsse purpurroth": SchadlerJ.

Kein ünterschied rait Exemplaren von Sumbawa, Flores,

Timor, Timorlaut und den Key-Inseln.

101. Geopelia striata (L.).

Meyer, Verh. zool. -bot. Ges. Wien, 1881, p. 772 (Babber, Dawelor).

Salvad. Cat. B. Br. M. XXI, 1893, p. 458.

Nach Meyer durch Riedel von Babber und Dawelor.

102. Chalcophaps chrysochlora (Wagl.).

C. indica part. (Noa 88—107) Schleg. Columbae, 1873, p. 149 (Wetter,

Letti).

Büttik. N. L. M. VIII, 1886, p. 67 (Tenimber).

C. chrysochlora Salvad. Cat. B. Br. M. XXI, 1893, p. 511. —Hartert,

Nov. zool. VII, 1900, p. 22 (Dammer).

Von Letti und Wetter scbou 1866 durch Hoedt einge-

sandt, von letzterer Tnsel, so wie von Kisser und Babber, durch

fSchadler; letztere beiden Insein sind neue Fundorte für

diese weit verbreitete Art.

Exemplare von den obigen Localitaten stimmen ganz

mit solchen von Timor, Tenimber, Banda, Key und Neu-

Guinea überein.

Von Alor verzeichnet Hartert C. indica (Nov. zool. V,

1898, p. 463).

Alopecoenas Finsch.

In Sharpe: Hand-List of Birds, I, 1899, p. 90 (nom. nud.).

Notes from tlie Leyden Museum, Vol. XXII.
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Leptoptila part, Schleg. Ned. Tijdschr. v. Dierk. IV, 1871, p. 27.—
id. Cat. Columbae, 1873, p. 158.

Zunachst mit Phlegoenas Reichb. verwandt, aber mit

liingerem, starker abgerundeten Schwanz, kürzeren Tarsen

und ganz besonders durch die ara Endtheile stark ver-

schmalerte erste Handschwinge (s. Tafel 5, Fig. 3) leicht zu

unterscheideu; nur in der letzteren Eigenthümliehkeit mit der

amerikanischeu Gattung Leptoptila Sws. übereinstiramend.

Der verscbmalerte Endtheil der ersten Handschwinge ist

beim Manneken ^) 35 ram., beim Weibchen 30 mm. lang. Bei

letzterera ist die 3**^ Scbwinge ara langsten, 4'e und 2te wenig

kürzer, die erste massig verkürzt und so lang als die 6*6. J^a

beim Manncben einige der ersten Schwingen noch nicht völlig

ausgewachsen sind, lassen sich keine sicheren Angaben ma-

chen. Die Handschwingeu überragen übrigens die des Armes

betrachtlich ; der vorragende Theil der Flügelspitze betragt

beira Weibchen ca. ein Drittel der übrigen Flügellange,

beira Manncben viel weniger. Die Schvringen sind ara Ende

sturapf abgerundet.

Der Schwanz ist stark abgerundet und besteht (wie bei

Fhlegoetias) aus 14 Federn (von denen aber beira Manncben

nur 11, beim Weibchen 12 vorhanden sind).

Die Füsse sind kraftig, der Lauf ist vorn mit 6 Schildern

bedeckt und kürzer als die Mittelzehe (mit Nagel)
; bei

Phlegoenas ist der Lauf langer als die Mittelzehe.

Bis jetzt nur in der folgenden Art von Wetter bekannt :

103. Alopecoenas Hoedti (Schleg.).

Leptoptila Hoedtvi Schleg. Ned. Tijdschr. v. Dierk. IV, 1871, p. 30. —
id. Cat. Columbae, 1873, p. 163.

Phlegoenas (?) lioedti Salvad. Cat. B. Br. M. XXI, 1893, p. 592.

Alopecoenas hoedti Sharps, Hand-List, I, 1899, p. 90.

Tafel 5 (cf und 9).

Altes Manneken. Oberkopf und Nacken licht aschgrau,

1) Schlegel erwiihnt von diesem : //première remige de I'aile gauche tres forte-

ment, de Taile droite presqiie insensiblement rétrécie", beschreibt in letzterem Satze

aber die //zweite Schwinge", da dem Exemplare rechts die erste Schwinge fehlt.

Notes from tlie Leyden ]VIuseum, Vol. XXH.



SÜDWEST-TNSELN. 301

gegen die Stirn zu etwas heller, ebenso an den Kopf-

seiten; auf Kinn und der Oberkehle noch heller uud

allmahlig in ein grauliches Weiss übergehend, übrige

Kehle, Kropf uud Oberbrust weiss, schwach isabellfarben

angehaucht, an den Kropf- und Halsseiten allmahlig in

einen dunkleren, zart isabellweinfarbenen Ton übergehend;

Oberseite uud Flügel rostrothbraun, unter gewissem Licht

mit eineni kupfrigen Purpurscheine, die kleinen Deckfedern

am Buge sind glanzend amethystfarben und bilden hier

einen grosseren etwas metallisch scheinenden Fleck ; die

Handschwingen sind zimmtrothbraun, mit scharf abgesetz-

tem dunkelbraunen Spitzentheil, an der Aussenfahne neben

dem Schafte dunkelbraun gesaumtj an den Armsch wingen

ist das Zimmtrothbraun mehr auf die Basis der Innenfahne

beschrjinkt und geht allmahlig in das matt dunkelbraune Ende

über, die Aussenfahne ist braun, welche Farbung auf den hin-

teren Schwingen allmahlig in das Rothbraun der Oberseite

übergeht; Scb wingen von unten heil zimmtroth, an der Spitze

ins Mattbraunliche ; Unterseite, scharf abgesetzt von der weissen

Oberbrust, dunkel schieferfarben, von der gleichen Farbung

wie die unteren Flügel- und Schwanzdecken ; die langsten

oberen Schwanzdecken ziehen ins Dunkelbraune; mittelste

Schwanzfedern schieferschwarz, am Rande der Aussenfahne

matt rothbraun verwaschen, die seitlichen Schwanzfedern

sind schwarzlich schiefergrau, mit breiter schwarzer Quer-

binde vor dem Ende, die sich aber nur auf den 3 ausseren

Federn scharf markirt. Schwanzfedern von unten schiefer-

schwarz, mit Andeutungen einer breiten dunkleren Quer-

binde auf den ausseren Federn. Schnabel hornschwarz, Beine

röthlichbraun (im Leben wahrscheinlich roth).

Altes Weibellen. Kopf, Hals und die obere Mantelgegend

dunkel zimmtroth, etwas lichter an Kopf- und Halsseiten,

Kinn, Kehle, Kropf und Oberbrust ; übrige unterseite rost-

olivenbraunlich, die unteren Flügeldecken duster- die lang-

sten unteren Schwanzdecken lebhafter rostzimmtroth ;
Mantel

und übrige Oberseite, nebst oberen Flügeldecken und den

hinteren Armschwingen olivenbraun, mit schwachem grün-
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lichen Metallscheine; Schwingen wie beim Mannchen, aber

an der Aussenfahue deutlicher rostzimmtroth und die Hand-

decken von derselben Farbung ; Scliwanz duukel rostzimmt-

roth, die drei aussersten Federn vor dem Ende der Innen-

fahne mit verwaschenem dunkelbraunen Randfleck, der von

unten gesehen nahezu eine verwaschene Querbinde bildet

und sich noch auf der 4ten Feder als Randfleck zeigt.

Al. caud. (interna.), ext. culm. tars. dig.med.

160 mm.; 115 mm.; 95 mm.; 20 mm.; 29 mm.; 33 mm. </.

150 » 110 » 85 » 17 x> 28 » 32 » q.

Wetter; eine der schönsten Entdeckungen Hoedt's (1866).

Die beiden Exemplare uuseres Museums scheinen noch

immer die einzigeu bekannten.

GALLINAE.

Wildhühner [Gallus furcatus Temm.) und Turnix- kxien

(bisher in 2 Arten: T. maculosus Temm. und T. Powellii

Guillemard) von den Kleinen-Sunda-Tnseln (östlich bis Alor)

nachgewiesen, dürften auch auf den Südwest-Inseln zu

erwarten sein.

104. Synoicus Raalteni (S. Muller).

O. Grant, Cat. B. Br. M. XXII, 1893, p. 249.

Hartert, Nov. zool. V, 1898, p. 464 (Alor).

Ein altes Mannchen von Kisser (Schadler), woher die

Art bisher nicht bekannt war, das ganz mit den Typen

unseres Museums von Timor (S. Muller, 1829) übereinstimmt.

Ausserdem von : Semao, Alor, Sumba, Flores, Sumbawa

und Lombok nachgewiesen,

105. Megapodius Duperreyi Lesson (1826).

M. rubripes Temm. PI. col. 411 (1826).

M. Duperreyi Schleg. Megapodii, 1880, p. 57 (Wetter).

O. Grant, Cat. B. Br. M. XXII, 1893, p. 454.

Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 23 (Dammer).

Schadler sendet ein altes Mannchen und drei flügge Junge

von Wetter (wo Hoedt die Art schon 1866 sammelte) und
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drei alte Vogel von Babber, ein ueuer Fundort für diese

Art, die neuerdings auch auf Dama nachgewiesen wurde.

[»Iris röthlichbrauu, Schnabel gelb, Füsse röthlichbraun,

die durchscheineude Haut der sparlich befiederten Kopf-

seiten, des Kinns und der Kehle rotb": Scbüdler]. Kühu
notirt von Exemplaren von Dama »bill dirty yellow, feet

yellowish vermilion". Bei Balgen ist der Schnabel hell horn-

farben, die Basis des Oberschnabels mehr oder weniger

dunkel getrtibt, Laufe und Zehen sind gelblich oder hell-

braun, letztere gegen die Kralle zu mehr oder weniger in

Dunkelbraun übergehend, die Krallen sind hornschwarz.

Ganz dieselbe Farbung ergab sich nach Entfernung des

Anstrichs mit rother Ölfarbe bei dem typischen Exemplare

von »M. rubripes Temm." '). Schlegel's Localitatsangabe

» Lombok" ist für dieses Exemplar durchaus unsicher, denn

Temminck nennt keineu Fundort, sondern bemerkt nur:

»rapportés par M. Reinwardt de ses voyages dans 1' Archipel

des Indes".

Die Exemplare von Wetter und Babber stimmen durchaus

mit solchen von Sumba und Flores überein ; die Grosse

variirt aber recht erheblich, wie die nachfolgenden Mes-

sungen zeigeu:

Al. 232—246 mm. J, Babber.

» 227 » o, 3, .

» 220 » ^, Wetter.

» 237 » Sumba.

» 221 » Flores.

Das Fehlen dieser, wie überhaupt einer Megapodius- Art

auf Timor ist sehr merkwürdig, nicht weniger die weite

Verbreitung von M. Duperreyi (Lombok, Sumba, Flores,

Celebes mit den Insein Salayer, Bonerate und Djampea,

Kangean-Inseln, Key, Aru, Salawatti, Neu-Guinea, Insein

der Torresstrasse, Nord-Australien (mit Queensland). Auf

1) Bei dem typischen Exemplare von «Nisus erythropus Temm." erwiesen

sich das Roth der Füsse und Wachshaut ebenfalls nur als Ölfarbenanstrich

und diese Theile in natiirlicher Farbung als gelb oder orange. Accipiter Zenkeri

Rchw. (Monatsber. II, 1894, p. 125) t'allt daher mit obiger Art zusammen.
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dem nahegelegenen Timorlaut durch eine eigene Art {Af.

tenimberensis Scl. Proc. Z. S. 1883, p. 57) vertreten.

RALLIDAE.

Aus dieser Familie sind bisher nur die zwei folgenden

Arten auf den Südwest-Inseln nacbgewiesen worden. Man

darf daher mit ziemlicher Sicherheit den Nachweis weiterer

Arten erwarten (wie z. B. Hypotaenidia philippinensis (L.),

Amaurornis moluccana Wall., Poliolimnas cinereus (Vieill.),

vielleicht einer Porphyrio- Art).

106. Rallina tricolor Gray.

Sharpe, Cat. B. Br. M. XXIII, 1894, p. 79.

Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 22 (Dammer).

Nach Hartert dürfte das einzige von Dama erbaltene

Exemplar (ein 9) wegen der geringeren Grosse vielleicht

zu einer besonderen Subspecies geboren.

107. Amaurornis pJioenicura (Forster).

Gallinula phoenicura et G. leucomelaena (S. Müll.) Schleg. Ralli,

1865, pp. 41 et 42 (Timor).

Amaurornis phoenicura Sharpe, Cat. B. Br. M. XXIII, 1894, p. 156.

A. phoenicurus (? leucomelaena) Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 22

(Dammer).

Drei Exemplare vou Wetter (Schadler), einer neuen Lo-

calitat für diese Art.

[»Iris hellbraun, Scbnabel bellgrün, der Oberschnabel an

der Basis rotb ; Füsse dunkelgelb": Öcbadler].

Die Exemplare sind als Manncheu bezeicbnet, aber noch

jüngere Vogel mit dunklem Vorderkopf uud Zügeln, die

bei einem Exemplare indess bereits mit weissen Federn

gemischt sind.

LIMICOLAE.

Aus dieser Ordnung werden weitere Forschungen auf den

Südwest-Inseln noch eine ganze Menge Arten nachweisen,
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die bis jetzt nur übei'sehen wurdeu. So namentlich aus der

Fara. Charadriidae, voraussichtlich auch Orthoramphus inag-

nirostris (Vieill.), der auf dem nahen Timorlaut nachge-

wiesen wurde, wie Gallinago megala Swinh. auf Alor. Schon

Barchewitz erwahnt von Letti » Wasser-Schneppen"!

108. Lohivanellus miles (Bodd.).

Sharpe, Cat. B. Br. M. XXIV, 1896, p. 140.

Scl. Proc. Z. S. Lond. 1883, p. 52 (Timorlaut).

Der Vogel, welchen Barchewitz (1751) von Letti mit den

Worten beschreibt »eine Art Cibitten, die haben auf beiden

Seiten des Kopfes goldgelbe, zwei Zoll lange Lappgens

herunter hangen ; es kam mir vor als wenn dieses die

Ohren (!) waren", darf unbedenklich auf diese weit über die

papuanisch- und australische Region verbreitete Art bezogen

werden.

109. Squatarola suhtridactyla (Hasselquist).

Tringa suhtridactyla Hasselquist, Iter. Palastina, 1757, p. 397 (descr.

opt. hiem.).

Squatarola helvetica (L. 1766) Sharpe, Cat. B. Br. M. XXIV, 1896,

p. 182.

Ein Weibchen im Winterkleide (6 Januar) von Kisser

(Schadler); bisher nicht von hier nachgewiesen.

110. Charadrius fulvus Gml.

Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 22 (Dammer).

Ch. dominicus (F. L. S. MüU.) SLarpe, Cat. B. Br. M. XXIV, 1896,

p. 195.

Dama: Kühn.

UI. Ochthodromus Geoffroyi (Wagl.).

Sharpe, Cat. B. Br. M. XXIV, 1896, p. 217.

Ein Weibchen ira Winterkleide (December) von Kisser

(Schadler); neu für diese Insel.
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112. Himantopus leucocepJialiis Gould.

Sharpe, Cat. B. Br. M. XXIV, 1896, p. 317.

Eiu altes Weibchen von Kisser (December) durch Sehadler;

einer neuen Localitat für diese Art.

[»Iris blutroth, Schuabel schwarz, Füsse blassroth" :

Sehadler].

113. Numenius variegaüis (Scop.).

N. phaeopus (L.) Subsp. a. N. variegatus Sharpe, Gat. B. Br. M.

XXIV, I89t), p. 361.

N. phaeopus variegatus Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 22 (Dammer).

Dama: Kühn.

114. Limosa novaezealandiae Gray.

L. lapponica (L.) Snbsp. a. L. novae zealandiae Sharpe, Gat. B. Br.

M. XXIV, 1896, p. 377.

L. lapponica novaezealandiae Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 23

(Dammer).

Dama: Kühn.

115. Heteractitis brevipes (Vieill.).

Sharpe, Gat. B. Br. M. XXIV, 1896, p. 449.

Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 23 (Dammer).

Dama: Kühn.

116. Tringoides hypoleucus (L.).

Sharpe, Gat. B. Br. M. XXIV, 1896, p. 456.

Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 23 (Dammer).

Schadler's Sammlung enthalt zwei Exemplare von Kisser

(7 und 16 Januar), zwei von Wetter (10 Februar und 14 Marz)

und eins von Babber (6 Mai), alle im Winterkleide ; bisher

nicht von diesen Localitaten notirt.

117. Glottis nebularius (Gunner).

Sharpe, Gat. B. Br. M. XXIV, 1896, p. 481.

Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 23 (Dammer).

Dama: Kühn.
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118. Tringa crassirostris Temm. & Schl.

Sharpe, Cat. B. Br. M. XXIV, 1896, p. 600.

Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 23 (Dammer).

Dama: Kühn.

ARDEIDAE.

Bis jetzt sind nur die nachfolgenden vier Reiherarten

auf den Südwest-Inseln nachgewiesen worden. Ohne Zweifel

kommen hier aber noch weitere Arten vor, unter denen

die folgenden als ziemlich wahrscheinlich erwartet werden

dürfen: Ardea sumatrana Raffl., Notophoyx novae-hollandiae

(Lath.), Garzetta nigripes (Temm.), Butorides stagnatüis

Gould und Ardetta cinnamomea (Gml.). Notophoyx picata

Gould ist auf Timorlaut nachgewiesen (Büttik. N. L. M.

VIII, 1886, p. 67. = aruensis Gray = Lansbergi Schl. von

Celebes).

Barchewitz erwahnt von Letti (1714—20) auch »eine

Art Störche, aber nicht halb so gross als europaische",

wahrscheinlich : Dissura episcopus (Bodd.).

119. Herodias alha (L.).

Sharpe, Cat. B. Br. M. XXVI, 1898, p. 90.

H. timoriensis Sharpe, ib. pp. 99 und 270.

Ein altes Weibchen von Wetter (Februar), von woher

die Art bisher nicht bekannt war.

[»Iris gelb, Oberschnabel gelb mit schwarzer Spitze,

ünterschnabel duukel hornfarben, nackter Theil der Tibia

hellhornfarben, Lauf uad Zehen schwarz": Schadler].

Al. culm. tih. tars. dig.med.

375 mm.; 120 mm.; 95 mm.; 164 mm.; 112 mm.

Die von Sharpe für H. timoriensis angegebenen Artunter-

schiede: »kürzere Rückenfedern, welche den Schwanz kaum

überragen und gelbe Schnabelfarbung im Sommer wie Win-

ter", erweisen sich schon au dem vorliegenden Exemplare

als unzutreffend. Die Rückenfedern desselben überragen den

Schwanz sehr bedeutend und der Schnabel ist nur zum
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Theile gelb gefarbt, ganz so wie bei manchen Exemplaren

von anderen Localitaten. Bekanntlich variirt die Schnabel-

farbung bei H. alha nach Alter und Jahreszeit vou Gelb

bis Schwarz (s. Finsch & Hartl. Vogel Ost-Afr. 1870, p. 683).

120. Demiegretta sacra (Gml.).

Sharpe, Cat. B. Br. M, XXVI, 1898, p. 137.

Haitert, Nov. zool. VII, 1900, p. 23 (Dammer).

Schadler sendet die Art von Kisser und Babber, woher

dieselbe bisher nicht bekannfc war. Zwei weisse Exemplare

(als cf und 9 bezeichnet) sind jüngere Vogel, zwei schiefer-

farbene (mit Andeutung eines weissen Langstreifes auf der

Kehlmitte), ebenfalls (ƒ und 9, sind alte Vogel.

121. Nycticorax caledonicus (Gral.).

Meyer, Verh. zool.-bot. Ges. Wien, 1881, 770 (Luang).

Sharpe, Cat. B. Br. M. XXVI, 1898, p. 159.

Bisher noch nicht von Kisser nachgewiesen, von woher

Schadler zwei alte Weibchen einsendet.

[»Iris gelb, Schnabel schwarz, mit grünem Streif langs

dem Unterschnabel, Beiüe gelb": Schadler].

Die Exemplare stimmen ganz mit solchen von Timor

(Sal. Muller, 1829) überein. Dem einen fehlen die schmaleu,

verlangerten Nackenfedern, die beim anderen 110 mm. lang

sind und eine schwarze Spitze zeigen.

122. Bubulcus coromandus (Bodd.).

Sharpe, Cat. B, Br. M. XXVI, 1898, p. 217.

Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 23 (Dammer).

Dama: Kühn.

NATATORES.

Wasservögel im weitesten Sinn, sind bis jetzt nur in

einer Art Tölpel {Sula sula) auf den Südwest-Inseln bekannt

geworden, dürften aber jedenfalls in noch anderen Arten

hier vorkommen. So gedenkt schon Barchewitz von Letti
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» wilde Enten und Pelicanen oder Kropff-Ganse". Bezüglich

der Letzteren würde es sich uur um Pelecanus conspicülatus

Temm. handeln können, dessen gelegentliches Vorkommen
allerdings sehr zweifelhaft, aber immerhin möglich ist.

Dagegen werden weitere Untersuchungen jedenfalls Enten

nachweisen, von welchen die benachbarten Insein (Timor

und Timorlaut) folgende Arten besitzen : Dendrocygna arcuata

(Cuv.), D. gnitata Schl. , Tadorna radjah (Garn.), Anas

supercüiosa Gml. und Nettion gihherifrons (S. Müll.).

Mit Sicherheit ist auch der Nachweis von Vertretern der

Gattungen Phalacrocorax, PJiaëton, Fregata und Podieipes

(also z. B. P. tricolor Gray) zu erwarten. Fregata minor und

Tadorna radjah kennen wir bereits von Timorlaut (Büttik.

N. L. M. VIII, 1886, p. 68).

123. Sula sula (L.J.

Sharpe, Cat. B. Br. M. XXVI, 1898, p. 436.

Hartert, Nov. zool. VII, 1900, p. 2-3 (Dammer).

Dama; Kühn.

Leidener Museum, 1 Februar 1901.
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VERZEICHNISS DER ABBILDUNGEN.

Tafel 3, Fig. 1 (3/5) Sphecotheres hypoleucus Finsch. ./'. Wetter.

» » » 2 » » 't'.

» 4, » 1 (4/5) Gerygone kisserensis Finsch. r/. Kisaer.

» » » 2 (1/1) >• we^ierensts Finsch. (<", Schwanz). Wetter.

» » » 3 (4/5) Rhipidura Reichenowi Finsch. ^. Babber.

» » » 4 (4/5) Stigmatops notabüis Finsch, j'. Wetter.

» 5, » 1 (1/2) Alopecoenas Hoedti (Schl.). J. »

»»»2 » » 9. »

» » » 3 (1/2) > » (erste Handschwinge links).


